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Das römische Protokoll
- mb die Wen Reden Herr« von Rapens

Berlin , 16. Nov . (Eigener Bericht.) Bet Behandlungder Gömbös -Befuche in Rom und auf dem Semmeringnimmt die österreichische Presse auch neuerdings Bezug aufdie letzten Reden des Herrn von Papen . Durchweg wirddir Meinung vertreten , daß die Reden des Herrn v. Papen
«ine wesentliche Besserung der dentsch-österreichischen

Beziehungen angebahut
haben . Die eindeutige Erklärung von Papens , daß für die
deutsche Außenpolitik das Anschlutzproblem nicht aktuell seiund daß Deutschland in keinerlei Beziehungen zu den
staatsfeindlichen Aktionen in Oesterreich stehe , bedeute einewesentliche Entspannung der Lage. Das drückt ein Artikelder „Oesterreichischen Abendzeitung *

. des Heimwehrorgans ,aus . die besonders auf die Stelle des römischen Protokollshinweist , in der gesagt wird , daß für einen eventuellen Bei¬tritt zum römischen Dreierpakt die in dem Pakt enthalte¬nen reellen Bedingungen maßgebend sind. Das Blatt meint ,daß dieser Satz
als ei« Versuch ansgelegt werde, einem dentsche«

Beitritt die Wege z« ebne«.
Die Aussicht, daß Deutschland früher oder später dem römi¬
schen Protokoll beitreten könne, fei, wenn es sich auch nur

um eine Perspektive des deutsch -österreichischen Friedensnicht des Friedens selbst, handele .
das spezielle Aktiv«« , das ans der BegegnungGömbös —Mussolini sich für Oesterreich ergebe.An dem Schlußsatz dieses Artikels ist zweierlei interessantErstens die Tatsache daß ein österreichisches Regierungs¬organ die Kombination eines Beitritts Deutschlands zuden römischen Protokollen in den Vordergrund der politi¬schen Diskussion rückt, obwohl man in Wien natürlich weiß,daß dieser Gedanke vorläufig nur Theorie fft , da ja Oester¬reich Bedingungen stellt Zweitens aber beißt es in demArtikel wörtlich , daß die Aussicht aus einen späteren Bei¬tritt Deutschlands ..das spezielle Aktivum ist . das sich fürOesterreich aus der Begegnung Gömbös —Mussolini er¬gibt !" Verantwortliche Stimmen der österreichischen Pressebegrübe» also grundsätzlich die Möglichkeit einer engere»politische« und wirtschaftlichen Verbindung mit Deutsch¬land.

*
Der österreichische Bundeskanzler Schuschnigg wird zu¬sammen mit dem Außenminister von Berger -Walöeneggam Freitagabend in Rom eintreffen .

Eine moderne Drohung
Amerikanischer Maffenflng nach den Philippinen als Demonstration gegen Japan 4f -London, 16. Nov . Berichten aus den Bereinigte » Staa¬ten zufolge wird Ende dieses Monats ein Geschwader ame¬rikanischer Amphibien -Flugzeuge einen Massenflug überden Stillen Ozean nach den Philippinen unternehmen . VonSan Franzisko soll die Reise nach Hawai gehen (3200 kmsivon Hawai nach Guam (bet größten der amerikanischen Ma -

rianen -Jnseln , südlich von Japan . (4800 km ) u . von Guam
nach Manila (1600 km ). Der ganze Flug wird in Forma¬tionen unternommen . Nach englischer Darstellung wird inAmerika ganz offen erklärt , daß dieser Flug den Teil eines
Planes bildet .

„eine Luftbrücke über den Stille « Ozean z« bauen*.Man nimmt an, daß im Falle des Fehlschlages der Flot -
tenkouferenz befestigte Stützpunkte und Flughäfen auf
Guam, der Wake -Insel und der Middway -Jnsel geschaf¬

fen werden sollen.
Hierin wird eine Antwort auf den gemeldeten Bau von
Flughäfen auf den japanischen Mandatsinseln der Maria¬
nengruppe erblickt , von denen der eine auf Saipan nur eine
Flugstunde von Guam entfernt ist. In englischen sachver¬
ständigen Kreisen glaubt man . daß die Vereinigten Staa¬
ten . falls sie die in Aussicht genommenen Flottenstützpunkteausbauen , in verhältnismäßig kurzer Zeit 1000 Bomben -
und Torpedoflugzeuge in Reichweite der japanischen Jnieln
zusammenziehen können .

In informierten diplomatischen Kreisen wirb diese ame¬
rikanische Ankündigung als Druckmittel auf die Flotten¬
konferenz in London gewertet . Man will offenbar den Ja¬
panern klar machen, wohin eine weitere Weigerung hin¬
sichtlich der amerikanischen Forderungen führen kann . Wird
Japan nun klein beigeben oder wird es eine ähnliche De¬
monstratio » konstruieren ?

*

Aus Washington wird noch gemeldet :
Das Heeresfliegerkorps fordert in einem Gesuch an den

Haushaltsausschutz 800 neue Flugzeuge , durch die die ame¬
rikanische Luftstreitkraft zur größten und modernsten Luft¬

flotte der Welt a —>->cht werden soll. 500 von den Maschinensollen veraltete . ;zeuge ersetzen, so daß die tatsächlicheErhöhung 300 Flugzeuge beträgt . Es wird vorgeschlagen,den Bau der Flugzeuge auf drei Jahre zu erstrecken, nachderen Ablauf die Vereinigten Staaten 3400 Militärslug¬zeuge besitzen würden .

vier neue Mlikörflugpliitze in England
London» 16. Nov In seiner vorgestrigen Oberhauserklä¬

rung berichtete der Kriegsminister Lord Hailsham «. a..daß das Luftfahrtministerium die Errichtung von vier neuen
Militärflugplätzen plane und das Gelände dafür bereits
ausgesucht habe . Er machte ferner Angaben über die Zahlder im Flugzeugwesen ausgebildeten Personen . Seine Aus¬
führungen über die Marinepolitik werden in der Presseals deutliche Ankündigung des Baues von Großkampsschif¬fen zum Ersatz veralteter Schiffe und als Hinweis darausbetrachtet , daß ein neuer Flottenvertrag der britischen Flotteunbedingt die Möglichkeit geben müsse, eine angemessene,d. h. also größere Zahl von Kreuzern zu besitzen .

Mo« verhandeln» Rom
Rom , 16. Nov . Mit dem Luxuszug aus Paris ist der

amerikanische Gesandte in Bern , Wilson , in Rom einge¬troffen . Wie es heißt , soll er im Auftrag Roosevelts inder Frage der Waffenkontrolle verhandeln , um zu einem
internationalen Abkommen zu gelangen . Er wird sich zweiTage in Rom aufhalten . Am Freitag morgen wird ervom Staatssekretär Suvich und anschließend vom italieni¬
schen Regierungschef empfangen werde ».

von Riddenttop bei General Smnls
London, 16. Nov . „Times * zufolge hatte Herr von Rib-

bentrop am Mittwoch eine private Zusammenkunft mitGeneral Smuts , bevor dieser auf dem Luftwege die Rück¬reise nach Südafrika antrat .

Der „Autopilot "
Li» Meseafl«gze»g, dis sich seldsi Rranf

Berlin , 16. Nov . Nach kahrelangen Entwicklungsarbei¬
ten hat jetzt die Siemens Apparate- und Maschinen Gm .
b. H . in Berlin die Oefsenrllchkeit mit einer automatischen
Flugzeugsteueranlage überrascht , die in vielhundertstün -
digen Bersuchsflügen und auch dem regelmäßige » Strecken¬
verkehr der deutschen Lufthansa ihre unbedingte Zuverläs¬
sigkeit erwiesen hat . Sie ist geeignet , rm Betrieb von
Langstreckenslügen eine reine Revolution hervorzurufen .
Sie soll und kann den Flugzeugführer ersetzen . Ihr Zweck
ist, ihn zu entlasten . ,Die automatische Flugzeugsteueranlage wird kurz «Auto¬
pilot * genanni Der „Autopilot * muß das Flugzeug in
dem Flugzeugstand halten , der vom Flugzeugführer ein¬
gestellt ist . Er mutz die gesamte Fluglage wieder Herstellen,
wenn sie durch Böen oder andere Einwirkungen gestört
worden fft Er arbeitet auch weiter , wenn das Triebwerk
aussetzt . In diesem Falle bringt er das Flugzeug in den
Gleitflug . Die beim normalen Flug verwendeten In¬
strumente braucht der Autopilot auch. Die von den Jn -
Krumenten gegebenen Richtwerte werden auf rnechanlsch-

elektrischem Wege auf Rudermaschinen übertragen , dort
hydraulisch verstärkt und in Steuerbewegungen umgesetztEr nimmt somit dem Flugzeugführer die ermüdende Arbeitab. Er kann eine Geschwindigkeit in jeder Fluglage — seies Steigflug . Horizontalflug oder Gleitflug — haltenAußerdem bleibt er bei dem befohlenen Kurs über beliebig
lange Zeit Auch die Höhenlage bleibt beständig , ja er kann
sogar selbsttätig Kurvenarten nach jeder Seite fliegen . Do
eine automatische Steuerung an den lebenswichtigsten Tei¬
len des Flugzeuges , nämlich an der Steuerung , angreifen
mutz, ist es unbedingt erforderlich , daß die automatische
Selbsteueranlage so sicher wie nur irgend denkbar gebaut
ist und baß genügend Sicherheitseinrichtungen vorhanden
sind , die jederzeit ein Eingreifen des Flugzeugführers er¬
möglichen. Gerade darauf ist beim Siemens -Autopiloten
der allergrößte Wert gelegt worden .

Auf einem Probeflug mit der dreimotorigen Maschine
„Werner Boß * war am Donnerstag einer großen Zahl von
Pressevertretern Gelegenheit gegeben , sich von den vorzüg¬
lichen Eiaenschafterr des »Autopiloten * zu überzeugen . -

„Antworten Sie . . . !“
Um es genau zu sagen : „Antworten Sie , Herr Gömbös ,ob die Finanzierung von Verbrechern , die fremde Staats -

oberhäupter ermorden , auch zu dem berühmten AsylreHt ge¬hört , auf das Sie sich so verzweifelt berufen ?" Also sprichtdie Belgrader „Vreme * den ungarischen Ministerpräsidenten
an . Der Ton ist scharf und spricht gegen die von uns als
ziemlich optimistisch bezeichnete Auffassung des „Osservatore
Romano "

, daß auf dem Balkan so ziemlich alles in Butter
sei. Ganz im Gegenteil scheint es . als beginne der Kampfum das Marseiller Attentat erst recht ins Fahrwasser zukommen. Die ungarische Presse hak sich in der letzten Zeitmit Leidenschaft gegen diesbezügliche Vorwürfe aus Belgradgewehrt und mit den bekannten Argumenten jede verant¬
wortliche mittelbare oder unmittelbare Mitwirkung an dem
Königsmord abgelehnt . Inzwischen scheint freilich auch die
Jmro -Theorie etwas ins Schwanken gekommen . Tie bul¬
garische Polizei Mt zwar ihr möglichstes , aber auf den Grund
ist man noch nicht gekommen .

Es verdient daher auch politische Beachtung , daß die Vor¬
würfe aus Belgrad in Richtung Budapest nicht aufhören ,vielmehr an Schärfe bedeutend zunehmen . Insbesonderewird das Asylrecht , auf das sich Ungarn hinsichtlich der
Flüchtlinge immer wieder bezog , scharf ironisierend ange¬
griffen und erneut die Behauptung wiederholt , es seien in
Ungarn in eigenen Lagern kroatische Terroristen ausgebildetworden . Und die letzte Frage an den ungarischen Minister¬
präsidenten , wie sie oben wiedergegeben ist, ließe eigentlich
dasauf schließen, daß man sich in Belgrad seiner Sache ziem¬
lich sicher ist. Vergessen sei allerdings dabei nicht, auf die
nicht verstummenden Gerüchte hinzuweisen , als wolle Süö -
slawien den Königsmord vor den Völkerbund bringen und
an dieser Stelle Klage führen . Gegen wen , ist wohl kaum
« ehr zweifelhaft -. HUpM-JÄhI . aus der südslawischen Pressekeine Bestätigung vor , aber jede ausländische Meldung die¬
ser Art wird in der Presse genau wieöergegeben . Man
kommt um die Vermutung kaum herum , daß an diesem rein
politischen Spiel Frankreich nicht ganz unbeteiligt ist. Die
Frage , was verspricht sich Belgrad von einer Aktion vor dem
Völkerbund , kann positiv nicht beantwortet werden , weil eine ,
restlose Aufklärung des Mordes und die Klärung der
Schuldfrage nicht zu erwarten ist. Wohl aber würde die so
angezogene Genfer Tagung wesentlich an Gewicht bekom¬
me» und auf diese Weise allein prestigehaft wieder mehr in
den Mittelpunkt geschoben werden . Woran in erster Linie
Frankreich ein brennendes Interesse hat . Einmal — siehe
Autorität des Völkerbundes , die zugleich wesentlich eine der
französischen Diplomatie ist.

Zum zweiten : wie wir gestern schon anbeuteten , mußteder römische Besuch Gömbös und sein Erfolg in die Bezie¬
hungen Paris —Belgrad eine neue Note bringen , da die un¬
verbrüchliche Freundschaft Rom —Budapest eine Versöhnung
Rom —Belgrad nahezu ausschließt , wie sie ebenso und —
vielleicht nicht ungewollt — eine Aussöhnung Budapest —Bel¬
grad unmöglich macht. Quittung über diese Rechnung liegtja bereits vor ! Es wäre demnach nicht unmöglich , daß die
scharfen Angriffe aus Belgrad ihren Ursprung in Parishaben , das damit zugleich gegen Mussolini zu einem Gegen¬
schlag ausholen will . Die gestern hier aufgeworfene Frage ,ob der Gömbös -Besuch in Rom einem Sich -NäherkommenParis —Rom —Belgrad hinderlich oder förderlich sein .kann,wäre so beantwortet , als Rom anscheinend bewußt darauf
verzichtet.

Im Donaubecken ist demnach wieder keine Ruhe ! Dieser
richtigen Meinung scheint man auch in Bukarest zu sein , umeinen Schritt weiter abwärts an der Donau zu gehen . Wie
sich hex ÄB aus der rumänischen Hauptstadt melden läßt ,gab Ministerpräsident Tatarescu anläßlich eines Minister¬rates ßochbeöeutsame außenpolitische Erklärungen ab. Sie
beschäftigten sich mit den ihm zugekommenen Meldungenaus dem Ausland . Tatarescu gab dabei in ganz konkreter
Form «ine Meldung wieder , wonach die südslawische Regie¬
rung beim Völkerbund die Frage der politischen Verant¬
wortung am Marseiller Attentat aufrollen werde . Süd -
slawien werde Dokumente vorlegen , die die Beteiligung
fremder Staaten beweisen könnten . Tatarescu sieht in die¬
sem Zusammenhang eine wesentliche Spannung der inter¬
nationalen Lage kommen , er betrachtet die Lage als sehr
ernst . Betrachten wir seine Aeußerung aber etwas genauer ,
fällt uns auf , daß in Genf die „politisch e" Verantwor¬
tung gesucht werden soll , die von der tatsächlichen unter Um¬
ständen sehr weit entfernt sein kann . Es versteht sich von
selbst , daß unter dieser Formulierung der politischen Phan¬
tasie Tür und Tor geöffnet sind. Einer blühenden Phantasie
sind keine Schranken gesetzt !

Deutschland hat mit all diesen Diskussionen nichts zu tun ,
steht vollkommen außerhalb . Es nimmt auch nicht Stellungfür oder gegen Ungarn oder Südslawien ; aber Deutschland
hat alles Interesse daran , daß sich die Verhältnisse auf dem
Balkan verbessern und stetige werden , um einen Unruheherd
auf ' dem politischen Schlachtfeld Europas beseitigt zu sehen ,
dessen Aus - und Rückstrahlungen keinem Staate Europas
gleichgültig sein können . Um dies zu erreichen , wäre aber
die Ermittlung des oder der tatsächlichen Schuldigen am
Marseiller Mord und die unerbittliche Konsequenzziehung
daraus notwendige Voraussetzung , um zu vermeiden , daß
aus der Tatsache des Attentats für vollkommen Unbeteiligte
und Uninteressierte sich Weiterungen ergäben , die kein ver¬
antwortungsbewußter Staatsmann vor seinem Volke ver¬
antworten könnt «. C.



Sette 9 Freitag , den 16. November 1884

„Truppen mit neutralem
Charakter "

Laval über Zraukeichs
Paris » 18. Nov. Im Mittelpunkt des Lageberichtes , den

Außenminister Lava ! im Ministerrat vom Donnerstagvor¬
mittag erstattete, stand die Frage der Saarabstimmung . Nach¬
dem er. wie die amiliche Mitteilung über die Ausschuß-
Sitzung besagt , an die Haltung seiner Vorgänger in der
Saarfrage erinnert hatte, gab er Aufschluß über die Ver¬
handlungen des Dreierausschufses in Rom zur Vorberei¬
tung der Entscheidung , die der Völkerbundsrat demnächst zu
treffen haben werde.

Er habe gleichzeitig sei« Vertraue « i« de« normale«
Ablauf des Verfahrens zum Ausdruck gebracht , das
durch de« Friedensvertrag «ud de« Bölkerbnndsrat
festgesetzt morde« fei «ud den Wille« Frankreichs betont,
sich i« voller Sachlichkeit a» dieses Verfahre« z« halte«.

Nach einer längeren Aussprache legte der Minister dar , daß
Frankreich nur ein Ziel habe: die Sicherung der Abstim¬
mungsfreiheit .

Srankreich sei entschlossen, i« friedliche « Geist «nd ohne
intergedanke« alle ans de« geltende» Verträge « sich

ergebende« Verpflichtnnge« z« erfülle« ««d die ihm ob¬
liegende« Interesse« z» schütze«.

Zu seiner Romreise sagte Laval, er könne aus Höflich¬
keit gegenüber Italien den Ausschuß noch nicht über die Ab-
stchten der französischen Regierung unterrichten, solange
nicht die italienische Regierung durch den französischen Bot¬
schafter unterrichtet sei . Jedoch wies er nachdrücklich darauf
hin. daß die Bestrebungen Barthous um ein Einvernehmen
zwischen beiden Regierungen in Zusammenarbeit mit den
übrigen an der Erhaltung des Friedens interessierten Na¬
tionen fortgesetzt werden müßten. In Beantwortung ver-
schledener Fragen machte der Außenminister eine

Halkung in der Saarfrage
Anspielnng auf die Fortsetzung der Ostpaktoerhandlnngen.

Er betonte , wie wichtig es für Frankreich und den Frieden
sei, in der Politik der Zusammenarbeit mit der Sowiet -
regierung zu beharren . Zusammenfassend erklärte Laval.
daß Frankreich seinen Bündnissen und Freundschaften treu
bleibe .

Der Ausschußvorsitzende dankte dem Minister für seine
Ausführungen , die die Uebereinstimmung der Negierung
mit dem Ausschuß gezeigt hätten.

Ueber die amtliche Mitteilung hinausgehend wird er¬
klärt , baß Laval zur Saarfrage betont habe, es fei kein
neuer Plan in Aussicht genommen.

Er werde vielmehr mit dem ursprünglich vo« Bartho «
ausgearbeitete« Plan «ach Genf gehe«. Der Dreierans -
schuß mnfle entscheide«, ob dieser Plan dem Bölker¬
bnndsrat unterbreitet werde« solle. Ans eine Anfrage,
auf welche Abmachungen er sich in der Frage der
etwaige« Entsendung französischer Truppe« im Saar¬
gebiet berufe, soll Laval erklärt habe« : Auf eine Ent¬
scheidung ans dem Jahre 1928. Jedoch werde Frankreich
niemals eigenmächtig , sonder « «nr auf Verlangen der
Regiernngskommisfio« Truppe« entsende «, die „neutra¬

len Charakter" tragen würde«.
Die Abreise Lavals nach Genf bleibt gewissermaßen ab-

hängig von den Beratungen des Dreierausschuffes in Rom,
dessen Bericht die Grundlage für die Saarverhandlnngen
des Bölkerbunösrates abgeben wird. Laval will nur an
diesen Verhandlungen teilnehmen, während bei den übrigen
Verhandlungen , auch bei der Sitzung des Büros der Ab¬
rüstungskonferenz vom 20. November Frankreich durch den
Leiter der französischen Abteilung im Völkerbund, Massigli-

! vertreten sein wird.

Deutscher Außenhandel
16 Mionen RM . Ausfuhrüberschuß im Oktober

verN », 18 Nov . Die deutsche Handelsbilanz schließt im
Oktober erstmals seit März d. I . wieder mit einem Aus¬
fuhrüberschuß und zwar von 16,4 Mill . RM . gegenüber
einem EinfuHrüberschuß von 1,9 Mill . RM . lm Vormonat
ab . Im Oktober des vergangenen Jahres war die Han¬
delsbilanz noch mit 93 Mill . RM . aktiv .

Die Einfuhr war nur wenig verändert . Sie ging von
882 .2 Mill . RM . im Vormonat auf 849,5 Mill . RM . zurück.
Nach der Saisontendenz pflegt die Einfuhr im Oktober an-
zusteigen . Insbesondere gilt dies kür Rohstoffe und Fer¬
tigwaren . Gerade diese hat aber im Oktober dieses Jahres
stark abgenommen. Die Fertigwareneinfuhr ging von 74,8
auf 61 .8 Mill . RM . zurück. Die Verminderung entfällt in
erster Linie auf Textilwaren . Die Rohstoffeinfuhr er¬
mäßigte sich von 199,8 auf 185,8 Mill . RM . Hier hängt die
Verminderung zu einem erheblichen Teil damit zusammen ,
daß dir Einfuhr von Oelfrüchten und Oelsaate«, die in den
Vormonaten vergleichsweise hoch lag , stark gesunkeü , und
daß ferner die nach der Saisontendenz übliche Einfuhr von
Baumwolle diesmal fast ganz ausgevlieben ist. Im Gegen¬
satz zu Rohstoffen und Fertigwaren hat die LevenSmittel-
einkuhr beträchtlich zugenommen, und zwar von 75,5 Mill.
Reichsmark auf 101 Mill RM . Die Einfuhr im September
war indessen verhältnismäßig gering. An der Steigerung
der Einfuhr sind zu einem erheblichen Teil Waren beteiligt,
deren Einfuhr regelmäßig im Oktober zuzunehmen pflegt
wie Obst und Südfrüchte. Darüber hinaus war aber auch
die Einfuhr von Gerste, Kaffee (noch Lagerabrechnungen),
Butter und Eiern beträchtlich erhöht.

Tie Ausfuhr , die bereits im Vormonat gestiegen ist, ist
im Bcrichtsmonat nochmals von 850 .8 Mill . auf 365,9 Mill.
RM . gestiegen Die Steigerung fällt ebenfalls wie im Vor¬
monat fast ausschließlich auf Fertigwaren . Die Fertig .
Warenausfuhr stieg von 277,9 auf 290,3 Mill . RM . Die
Zunahme tst noch etwas stärker als im Jahre 1933. Die

Fertigwarenausfuhr war im Oktober, mengenmäßig be»
trachtet, um 19 Prozent höher als im Juli d. I . Im
Durchschnitt der Jahre 1929—1930 betrug die Zunahme in
der gleichen Zeit etwa 15 o. H. Die Steigerung der Fertig .
Warenausfuhr verteilt sich auf den größten Teil der Fer -
ttgwarengruppen . Zugenommen hat insbesondere die Aus¬
fuhr von Werkzeugmaschinen , elektrischen Maschinen und
elektrotechnischen Erzeugnissen, chemischen und Eisenerzeug-
nissem Rückgängig war lediglich die Ausfuhr von Textil¬
waren. Die Rohstoffausfuhr stieg von 65,6 auf 67,5 Mill.
RM . Die Erhöhung ist ausschließlich einer Steigerung der
Steinkohlenausfuhr zuzuschreiben Die LebenSmittelauS-
fuhr stieg geringfügig von 6.7 auf 7 .9 Mill . RM .

Mtra der öeulsch -sranMchen Handels-m verlragsverhaudluagea
Berlin , 16. Nov. Die deutsch - französischen HandelS»

vertragsverhanülungen werden am kommenden Montag ,
Sem 19. November, in Paris beginnen, nachdem sich die
Reichsregierung mit dem von der französischen Regierung
vorgeschlagenen Termin einverstanden erklärt hat. Die
deutsche Abordnung wird am Samstag Berlin verlassen.

Handelsvereinbarnng zwischen Seukschland
und Uruguay

Montevideo, 16. Nov. Die »wischen der deutsche» Dele-
ation und der Regierung von Uruguay geführten Ber -
andlungen über die Beseitigung der Schwierigkeiten des

deutsch -uruguayischen Handels sind nunmehr beendet wor¬
den. Es ist eine Vereinbarung über eine Reihe praktischer
Maßnahmen herbeigeführt worden, aus denen eine neue
Belebung des Warenaustausches zwischen den beiden Län¬
dern zu erwarten ist.

ßlepperbeln W —
öle Wen offen!
81)

„Guten Abend! " grüßten die beiden, und Jimmy fügte
hinzu : „Denken Sie nur mal , lieber Major , Herrn Mehl¬
wurms Braut heißt Lagerstatt ! Sie ist sicher eine Schtt«-

bin. Ich kenne da eine berühmte Schriftstellerin , die heißt
auch so ."

„Wenn ich Lagerstatt sagte, so meine ich natürlich
Bett !

" korrigierte Hannibal .
„Oho ! " kicherte Jimmy . „Sie sind mir ja ein ordent¬

licher Don Juan !
"

^
„WaS die Braut anbelangt "

, begann Hannibal der-

^ '
„Nicht

'
aus der Schule plaudern ! " Jimmy hob neckisch

den Finger . „Ein Gentleman tut das nicht ! "

„ Ich habe keine Braut !
" schrie Hannibal fast.

„Dann ist es umso schlimmer für die Angehörigen des

Mädchens"
, antwortet Jimmy philisterhaft .

Ter Major bohrte sich unter sichtlichen Anstrengungen
das Hörrohr in das Ohr . Er hatte bisher kein Wort ver¬

standen und wollte dennoch an der Unterhaltung teil-

"
^ Sp

'
rachen Sie über das Wetter ?" trompetete er . «ja.

wir könnten etwas Regen Strauch « » , .
„Nein " , versetzte Hannibal erschöpft» „Mr . Dighard

hat mich nur falsch verstanden." . ,
„Ja . ja "

, sagte der Major . „Der Landwirt kann ihn

gebrauchen! " ' „ „ . r „ .
Jimmy entfernte sich kichernd und ließ

^
den unglück¬

seligen Mehlhorn in den Klauen des auf eine Unterhaltung
erdichten ickwerböriaen Majors zurück.

Zehn Minuten später wankte Hannibal Mehlhorn blaß
und ausgepumpt hinaus , und der Major sah ihm mit
bösem Gesicht nach. Es hatte sich da in die schwierige
Unterhaltung ein häßliches Mißverständnis eingeschlichen.
Der Major hatte statt Bücherbord Ochsenkopp verstanden
und diese letzte Bezeichnung auf sich bezogen .

Jimmy gesellte sich wieder Jörg und Dan zu, die
immer noch beim Schachspiel saßen.

„Wie ist es ? " fragte er gähnend. „Gehen wir schlafen ? "

In diesem Augenblick verabschiedete sich Prinz Kar -
witsch von den beiden Lohnsteins und der dicken Kommer-
zienrätin von Zeißig, mit denen er sich in einer Unter¬
haltung befunden hatte .

„Ich bin meinerseits auch müde! " sagte Klepperbein
rasch und warf noch einen verstohlenen Blick hinüber zu
der Schauspielerin Juanita d 'Arrabas , die mit Dr . Em-
rich dasaß.

„Na , dann auf ins Bett ! " Jörg räumte die Schach¬
figuren zusammen, und gemeinsam begaben sie sich hinaus
in ihre Zimmer .

*
Das Hotel lag in tiefster Ruhe . Von der Kirche des

Ortes schlug es zwei Uhr.
Auf dem Zimmergang des kleinen Kurhotels brannte

die Nachtbeleuchtungmit fahlem, schwarzem Licht.
Eine dunkle Gestalt tauchte plötzlich in ihrem matten

Schein aus und blieb vor einer Tür stehen , deren Klinke

sie vorsichtig herunterdrückte. Ein leises , metallisches Klir¬

ren wurde hörbar . Die Tür ging auf, und die Gestalt ver¬

schwand im Zimmer .
*

Dr . Emrich vermeinte im Schlafe ein Geräusch gehört

zu haben. Er öffnete noch etwas benommen die Augen
und hatte das Gefühl , als sei jemand bei ihm im Zimmer .

Langsam begann er sich im Bett emporzurichten. Seine

Hand suchte nach dem Lichtschalter . Bevor er diesen er¬

reich« !, konnte, jauste ein dunkles Etwas durch die Lust,

3# wenigen Berte«
Berlin : Der Führer «nd Reichskanzler hat dem Pro »

fessor vo« Günther in Marbach wegen seiner hervorrage «»
de« Verdienste «m das Schiller-Rationalmnsenm di«
Goethe -Medaille verliehe».

Berlin : Der Gesandte a. D . Frh . Lncins v. Stoedte»
ist am Mittwoch im Alter von 65 Jahren gestorben .

Belgrad : Die südslawische Presse richtet neuerdings
wieder im Zusammenhang mit dem Marseiller Anschlag
leidenschaftliche Angriffe gegen Ungarn .

Berlin : Reichserziehnngsminister Rnst hat an de«
Führer der Dentsche« Studentenschaft, Feickert , ein Schrei¬
be« gerichtet , ans dem Hervorgeht » daß der Nationalsozia¬
listische Stndentenbnnd alleiniger Träger der studentische»
Erziehnng fein soll.

München : In einem Hanse in der Schellingstraße
wurde der Bildhauer Fritz Wrampe ermorde» anfgefunde«.
Der . vermutliche Täter konnte Mittwoch spät abends fest»
genommen « erde«. Der zweifache Selbstmordversuch einer
im gleichen Hanfe wohnenden Stenotypistin steht offenbar
mit dem Verbrechen in Zusammenhang.

Wie « : Wegen Abgabe voy Wehrmachtsaugehörige« an
die Polizei «nd Gendarmerie mutzte der Bestand an Hee-
reSangehIrige« wieder anfgefüllt werde« . Das Landesver»
teibignngsministerinm hat daher Nachwerbunge« vom 1.
bis 15. Dezember 1834 ausgeschrieben .

Brüssel : Der mit der Neubildung des Kabinetts be¬
auftragte bisherige Autze«mi«ister Jaspar hat seine Ber»
handlnnge« Über die Neubildung der Regierung am Don¬
nerstagabend im wesentlichen abgeschlossen. Jaspar begab
sich zum König, «m ihm über das Ergebnis seiner Be¬
mühungen Bericht z« erstatte«.

Bukarest : Der neue dentsche Gesandte v. Dehn über¬
reichte am Mittwoch dem König Carl in feierlicher Audienz
sei« Beglavbignugsschreibe« . Die Ansprachen des Gesand¬
te« nnd des Königs waren sehr herzlich gehalten.

Madrid : I « der Nähe der «ordspanischen Hafenstadt
Vigo legte« ««bekannte Täter «nter dem Hochaltar einer
Dorfkirche vier mit Dynamit geladene Bombe«, die knrze
Zeit daranf explodierte» nnd wertvolle Knnstschätze zerstör¬
ten. Ferner explodierte in den Bnroränmen einer Kera»
mikfabrik eine Bombe. Die Fabrikanlage « wnrde« schwer
beschädigt.

Paris : Die französische Münze hat z» Ehre« drS
Königs Alexander vo« Südslawien eine Gedenkmünze
präge« lasse«.

Manila : Etwa 26 666 Menschen find infolge des letz¬
te« Wirbelfturmes ohne Obdach.

S1 d « e9 : Ei« britisches Verkehrsfugzeug stürzte am
Mittwoch «ngesähr 25 Kilometer vor Long Ritch sQneens-
land) ab . Die vier Jnsaflc« — drei Man « Besatzung «ud
ei» Fahrgast — fanden de« Tb. ~

Madrid , 16. November. Der schon vor einigen Tagen an-
gekünöigte „Untersuchungsausschuß" französischer und eng¬
lischer Marxisten, unter denen sich sogar ein kommunistischer
englischer Lord befindet, hat sich am Mittwoch im spanischen
Parlamentsgebäude eingefunden, um den Führer der „Ka¬
tholischen Volksaktion" wegen der Vorgänge in Asturien zu
verhören. Gil Nobles weigerte sich aber, die Mitglieder des
Ausschusses zu empfangen. Er ließ ihnen nur sagen , er hoffe,
die Regierung werde sie möglichst umgehend an die Grenze
schaffen. Im übrigen sollten sie gefälligst ihre „Untersuchun¬
gen " in ihren eigenen Ländern anstelle», wo sie sicherlich ein
dankbarere- Arbeitsfeld finden würden. Spanien sei jeden¬
falls keine „Kolonie von Wilden". Der Landtagspräsident
forderte daraufhin die Marxisten auf. bas Parlamentsge¬
bäude sofort zu verlassen .

Reunstziebnngen höherer französischer
polizeibeamker?

Paris , 16. Nov. In versteckten Wendungen wird seit
einigen Tagen von einem neuen großen Skandal gespro¬
chen . in den mehrere höhere Polizeibeamte, die mit der
Beaufsichtigung der Rennplätze betraut sind, verwickelt »'ein
sollen . Angeblich haben die Beschuldigten , gegen die eine
Untersuchung eingeleitet ist, mit verschiedenen Buchmachern
«nter der Decke gesteckt , um durch Schiebungen bei den
Rennwetten größere Gewinne einzuheimsen.

und er stellte schreckgelähmt fest, daß ein Mensch auf feiner
Brust saß. Bevor er sich zur Wehr setzen konnte, spürte
er einen feuchten Gegenstand auf seinem Gesicht. Krampf¬
haft begann er zu atmen . Chloroform ! dachte er noch,
und dann verließen ihn die Sinne .

★

Ein freundlicher, sonniger Tag war erwacht . Daniel
Klepperbein stand bereits angekleidet am Fenster und sog
die würzige frische Luft genießerisch ein.

Unten ging Prinz Karwitsch aus dem Hotel und über¬
querte die Straße .

Nanu ! dachte Klepperbein. Schon so früh auf ? Er
überlegte einen Augenblick . Dann stülpte er sich rasch
die Sportmütze aus und eilte hinunter auf die Straße .

Der Prinz bog gerade in ein Nebengäßchen ein. Klep¬
perbein folgte ihm und sah , wie der Prinz in eine am
oberen Ende des Gäßchens gelegene Schankwirtschaft ver¬
schwand .

Rasch war er hinterher und betrat das Lokal .
Der Prinz saß dort mit dem Manne , der ihn schon

verschiedene Male im Hotel ausgesucht hatte . In dem

Schankraum befanden sich noch verschiedene Gäste , und
niemand achtete auf Klepperbein , der in einer Nische Platz
nahm und sich ein Frühstück bestellte .

Der Mann an des Prinzen Tisch flüsterte eindringlich
auf den Prinzen ein. der ein paarmal nickend antwortete .
Dann ließen sich beide von dem Kellner ein Kursbuch
geben , in dem sie eifrig studierten.

Klepperbein blickte verstohlen hinüber . Die Hute der

beiden Männer lagen auf deren Tisch, und Klepperbein
stellte, ohne es zu wollen, fest, daß diese von gleicher Form
und Farbe waren.

(Fortsetzung folgt)

Neu hinzutretenden Lesern Wird der Anfang des
Romanes . Klepperbein hält die Augen offen“ auf Wunsch

kostenlos nachgeliefert.



(Nn Trip durch Barcelona undUmgebung
(Nachdruck verboten.)

Die beiden Schriftsteller und Globetrotter HerbertR. Beschmann aus dem Saargebiet und Carl -HeinzReißig aus Hamburg sind von einer dreijährigenmeerstaaten nach Deutschland zurückgekehrt , um dieVorberettungen zur Fortsetzung ihrer Studienreisedurch die noröeuropäischen Staaten und England zutreffen. Aus ihren inzwischen gesammelten Ein-drücken, die im übrigen durch einige dicke Bändevoll Photos . Stempelbestätigungen und Unterschrif¬ten von Polizeibehörden, Bürgermeistern . Konsu¬laten usw . beglaubigt sind, bringen wir nachstehen¬den Artikel, der gerade im Hinblick auf die Un¬ruhen in Spanien von besonderem Interesse für dasVerständnis von Land und Leuten sein dürfte:
Eisbeine mit Rum .

Kennst du das Land wo der Wirbel der Luft Tarantellawie ein Flämmchen im Sturme sich schwingt? Jenes Landder rätselhaften Träume und der ungestillten Sehnsucht ? Wodie Zitronen blühen, die Orangen und auch die Melonen.Diese und ähnliche Gedanken gingen durch unser Gehirn,Kls wir am 13. Februar 1931 in Budapest in einer unter¬irdischen Kaschemme hockten , das 13. Glas Tee mit Rum(genauer Rum mit Tee) hinunterspülten und unser ver¬pfuschtes Leben im Geiste Revue vassieren ließen . Eisbeineerweckten in uns die Sehnsucht nach dem ewig sonnigenSüden , Kohldampf zeigte uns die Richtung nach dem Landeder Apfelsinen , Datteln und Feigen. —Der Expreßzug in voller Fahrt : Triefte — Milano -Genova — Marseille, weiter — weiter — dem Süden ent¬gegen .
Das gefährliche Messer und der verzollte

Toussaint -Langenscheidt.
Das Gepäck des Spanienreisenöen ist immer verdächtig ,da der Schmuggel dort in hoher Blüte steht . . Unser Gepäckwurde von oben bis unten durchwühlt. — Nichts Verdäch¬tiges zu entdecken. — Aber als Zollbeamter findet man gernetwas . So wurden das Taschenmesser und der Toussaint-Langenscheiöt in spanischer Sprache meinem Freunde zumVerhängnis . Ersteres wurde wegen seiner Größe beanstandetund abgenommen. Und das zweite Objekt mußte verzolltwerden.
Nach fünf Tagen und vier Nächten im Expreßzug freutman sich, endlich wieder festen Bode » unter den Füßen zuHaben.

Die Perle des Mittelländischen Meeres .
»Barcelona " ! Eine internationale Stadt , elegantesLeben , luxuriöse Hotels , Autos , Verkehrspolizei — alles wiebei uns . Nur die Menschen sind ein anderer Schlag . Ueberalllebhaftes Gestikulieren, Feilschen und Handeln. Tempera¬ment des Südens !
Barcelona , du Stadt der tausend Lichter und Perle desMittelländischen Meeres . Wer dich einmal schauen durfte,wird dich nie vergeffen . —
Die stolze und reiche Hauptstadt KatalanienS hat viele

landschaftliche Schönheiten aufzuweisen, an denen sich dasAuge immer und immer wieder erfreut .Will man einen Gesamtüberblick der Stadt gewinnen, sotut man das am besten vom „Tibidabo" aus , zu öeffen Spitzeman bequem im „funicolar " hinauffährt , oder man zu Fußin 1H Stunden erreicht und dabei Gelegenheit hat, die hüb¬
schen Vororte San Gervasio und Sarria zu bewundern.Auf der »Placa d 'Espanya" befindet sich die vielseitige
»Exposicion ", wo einmal im Monat ein gewaltiges Feuer¬werk abgebrannt wird. Die prächtigen weißen Gebäude , die
fast einen Stadtteil «innehmen, wurden unter dem RegimePrimo de Riveras erbaut . In der Nähe befindet sich der
»Montjuich", der eine wundervolle Aussicht auf Barcelonabietet.

Domino und Politik .
Tagsüber wickelt sich der rege Geschäftsverkehr im Zen¬trum der Stadt , dem „Placa de l 'Universitat, Placa de

Catalunya , der Bia Layetana und den Ramblas "
, ab. DemFremden werden die vielen, übervollen, ja , ich möchte sagen,fast niemals leerwerdenden Cafes und Bars auffallen, woder Spanier sämtliche, wichtige Geschäfte tätigt und seinemNationalspiel , dem Domino, huldigt, wie er auch politi¬

sierend und Zeitung lesend seine Stunden verbringt . Sehr
oft finden während einer der Kabinettskrisen politische Dis¬
kussionen auf der »Rambla" statt.

Der junge Katalane als Sportfanatiker .
Im Leben des jungen Katalanen spielt der Sport eine«roße Rolle, bedingt durch die fast während des ganzen

Jahres andauernde , schöne Witterung . Die bevorzugte»Sportarten sind Fußball , Schwimmen, Radfahren u . Boxen .So locken die Vereinskämpfe immer und immer wiederTausende von begeisterten Anhängern. Wegen der geringenPopularität , die man den Stierkämpfen in Catalanien ent¬
gegenbringt. sehen wir von einer näheren Schilderung ab,zumal dieses Kapitel schon zur Genüge erörtert wurde.

Schöne Girls , Jazzmusik und ein Messerheld.
10 Uhr abendS ! Das geschäftige Hasten und Treibenfindet allmählich seinen Abschluß. Jetzt beginnt das nächt¬liche Leben Barcelonas .
Der Katalane geht auf die Suche nach den von ihm favo¬risierten Dancings und Varietes , um sich ungestört seinenVergnügungen, ohne die ihm das Leben wertlos erscheinenwürde, hinzugehen. Durch das Gedränge der vielen gestiku¬lierenden Menschen auf der „Rambla" werden unfereSchritte unwillkürlich zum Hafenviertel gelenkt . Hier reihtsich ein Vergnügungslokal an das andere. Ein vielverspre¬chendes Programm und kreischende Jazzmusik locken die Pas¬santen zum Eintritt Wir als Fremde können nicht umhin,einmal zwei Peseten für diesen Zweck zu opfern . — Un¬

durchdringlicher Tabaksqualm benimmt uns den Atem. Un¬definierbares Sprachengewirr dringt an unser Ohr. Wirarbeiten uns mit Händen und Füßen durch in die Nähe derBühne. — Der Vorhang geht gerade hoch. Ein nur miteinem Schleier bekleidetes Mädchen präsentiert sich und suchtbas sensationslüsterne Publikum durch echt spanische Songs ,deren Gewagtheit in anbetracht der vorgerückten Stunde
schon keine Rolle mehr spielt, in den Bann zu ziehen . Dies
ist eine der üblichen Zugnummern im Programm der kata¬lanischen Varietes nach dem Motto : »Je freier , desto besser ."Als der Vorhang fällt, ziehen wir cs vor, eine „Orxata",das hiesige Nationalgetränk seine aus Kernen hergestellte ,milchige, sehr erfrischende Flüssigkeit) zu schlürfen und zuverschwinden . Uns zieht es zur „Criola" ! Bekanntlich hatman Barcelona nicht kennengelernt, wenn man jenes Ämü-
sierlokal noch nicht ausgesucht hat Schon von weitem dringtlautes Johlen und Kreischen an unser Ohr. Auch hier gebensich alle Nationen ein Stelldichein. Personen jeden Standes
sind vertreten , in der Hauptsache Verbrecher und Abenteuer
suchende Fremde.

Meisten- macht sich das im Fehlen der Brieftasche , der
Uhr und anderer Wertgegenstände bemerkbar, zumal, nach¬dem man die Bekanntschaft eines »schönen " Katalanenmäd-
chens gemacht hat. Wir bestellten einen »Expreso " . und schonnaht sich ein Neger, der uns in kaum verständlichem Spanischfragt , ob wir »contrabando " sChesterfield und Lucky Strike)wollen . Wir akzeptieren, da der Preis ein außerordentlich
geringer und der Bedarf bei den anwesenden „Katalanen-
girls " ein ziemlich hoher ist. Der Höhepunkt der Sensatio¬nen war herangekommen, als plötzlich draußen Hilferufe und
Schüsse ertönten . Wir stürmten hinaus . — Zwei Männerrannten an uns vorbei. Der erste schrie jetzt noch lauter um
Hilfe, als er schon drei Meter von unseren Füßen entferntvon dem Messer des Verfolgers tödlich getroffen hinfiel.Sofort bildete sich eine dichte Mauer von Menschen, die der
Polizei ein sofortiges Eingreifen erschwerte und dadurch dem
Messerhelden die Flucht erleichterte. Aufgeregt durch diesen
Zwischenfall und todmüde machten wir uns auf den Heim¬
weg.

Epilog .
Von unserem Hotelfenster aus sahen wir noch eine»

Feuerschein über der »Exposition" und hörten ab und zu eine
Rakete gen Himmel steigen . —

»Das war also Barcelona ."

Brandstiftung um Mappen
Wenn immer wieder die Griechen Syllaiois , Nitropoulound Constantanidis die Inhaber der Läden waren, die in

Alexandria und Port Said in Flammen ausgingen, dannmußte das doch mal irgendwie auffallen.So nahm man sie denn auch nach dem zehnten Geschäfts¬brand fest und enthüllte bei dieser Gelegenheit ihre origi¬nelle Methode. Sie mieteten große Läden, die sie prächtigausstatteten. Drinnen stand alles voll mit funkelnagelneuenKisten und Kästen . Auch die Schaufenster waren eine emzigePracht. Aber — die Kästen waren leer — statt Kleider und
ähnliche Dinge zu enthalten . Die Schaufensterpuppen aberwaren aus Papiermasse und nicht einmal bezahlt Wenndieser Prachtlaben dann versichert war , ging er prompt inFlammen auf. Nichts blieb übrig davon — nur verkohlteReste von Kästen und Stoffen , eben den Lumven.Es war eitler Schein, der da verbrannte . Wie alles eitler
Schein war in diesen Geschäften der Griechen von Alexan¬dria und Port Said .Sie haben jetzt genügen- Zeit , um hinter Gittern eineneue Idee auszuhecken . Sie werden sie sleiderl auch finden ,sowahr sie Syllaidis , Mitropoulo und Constantanidis heißen.

Das Hungerphänomen von Mncalceci
Etwa 12 Kilometer von Ravenna , in Roncaleeci, Ita¬lien. lebt ein Mann , der seit 2 Jahren nicht itzt . Genau ge¬sagt , lebt der Unglückliche nicht, er vegetiert. Sein Hirnarbeitet mit erstaunlicher Klarheit , und seine fünf Sinnesind unverwirrt . Das Gedächtnis des „lebenden Toten" er¬regt die Bewunderung aller , die mit ihm in Kontakt treten.Er kann sich aber kaum bewegen , und die Vorgänge in derAutzenwelt , die er genau verfolgt, gestalten sein Dasein zueiner langsamen Agonie.Dieser Mann heitzt Luigi Pasi, im Umkreis als „Phä¬nomen von Roncaleeci" bezeichnet. Er ist ein Kriegsin»valtde und steht heute im 39. Lebensjahre. Seit EintrittItaliens in den Weltkrieg bis zum Waffenstillstand gehörteer - er kämpfenden Truppe an. Mehrfache schwere Verwun¬dungen setzten ihn vorübergehend außer Gefecht. Immerwieder aber rückte er ins Feld . An den Jsonzoschlachtennahm er teil , kämpfte bei dem Ringen um den MonteGrappa und erlitt wenige Tage vor Einstellung der Feind¬seligkeiten eine Gasvergiftung und geriet in österreichischeGefangenschaft . Es gelang ihm, aus dem Lazarett zu ent¬weichen und die feindlichen Linien zu durchbrechen undschließlich wieder das italienischen Heer zu erreichen .Als er in die Heimat zurückkehrte , kannten ihn seine An¬gehörigen kaum wieder. Der junge Mann , der mit einemKörpergewicht von 89 Kilogramm in - en Krieg gezogenwar , war zu einem Skelett abgemagert. Eine Kugel, diein den Leisten stecken geblieben war , hinderte ihn, seine frü¬here Tätigkeit als Landarbeiter wieder aufzunehmen. Miteiner geradezu bewundernswerten Energie widmete er sich-er fascistischen Bewegung, als diese noch in ihren Anfän¬gen war . Er nahm an zahlreichen Versammlungen teil,rrat als Redner auf und verstand in zündenderSprache basVolk aufzurütteln . Sog ?r vor schwierigen Expeditionen inkommunistische Gegenden schreckte er nicht zurück. Mehr¬mals mußten ihn seine Kameraden aus gefährlichem Hand¬gemenge in Sicherheit bringen.Dieser zweifellos um seine Heimat sehr verdienteKämpfer ist seit zwei Jahren nicht mehr in derLage irgendwelche Nahrung zu sich zu nehmen , oder sichzu rühren . Nur selten kann er sich noch aufraffen und dannauf Krücken sich kurze Strecken weit fortbewegen. Was an

Wer wird Sultan von Selangor?
hoch eine Hmscherkrise im Zewen Wen - Lmmähnnge » „ in der Znmiiie"

Die scheinbare Ruhe, die der Ferne Osten in seinen Herr¬
scherhäusern mit der angeblich Jahrhundert alten Traditio »
ausstrahlt , erweist sich immer mehr als eine Täschunq Euro¬
pas . bas die kleinen „Bewegungen" und Thronstürze ein¬
fach übersah, um so eher , als die Umwälzungen meist »in
der Familie " blieben . Da geschieht zum Beispiel in einem
der vier unter englischer Oberhoheit stehenden Malaien¬
staaten wieder eine Veränderung , von der die europäischeWelt kaum etwas erfährt , obwohl viel Menschliches. Allzu -
meuschliches dahinter steckt und gleichzeitig ein Meer von
Ränken — genau wie überall sonst , auch auf dieser schönenWelt.

Da ist der Sultan von Selangor . Aladin Suliman Schahmit Namen , der sich bisher ganz gut mit dem englischen Re¬
sidenten vertrug . Bis sich dann gewisse Klagen häuften, die
den Residenten zu einer sachlicheren Form seiner Beziehun¬
gen zu dem Sultan zwangen . Er forderte ihn nicht nur auf,
seinem Thron zu entsagen , sondern teilte auch ieinem Erben
Rafah Mudah mit . daß er zugunsten seines Halbbruders
Tungu Lekfamana auf die Erbfolge verzichten müsse.

Während der Sultan der es mit der Beobachtung des
allen Mohammedanern von Mohammed io drtngenv ans
Herz gelegten Alkoholverbotes gar nicht ernst nahm, und

nur um eine anständige Leibrente und Steuerfreiheit fürseinen Spritimport bat. war der Sohn Mudah von anderemFormat . Zwar trank auch er nicht schlecht. Aber er war
anscheiöenb so abgehärtet, daß er sich nebenbei auch noch als
Verschwender unbeliebt machen konnte . Er teilte dem Re¬
sidenten mit. daß er gar nicht daran denke, aus seine Thron¬rechte zu verzichten .

Dann verschwand er in das Innere des Landes, um hierdie Massen rebellisch zu machen. Er wies daraus hin. daßder Halbbruder , zu dessen Gunsten er verzichten sollte, ein
Halbtamule sei. Daß die Engländer also auf diese Weis«eine Herrschaft eines Tamulen über die Malaien aufrichtenwollten.

Der Halbtamule aber will sich die große Chance nicht
entgehen lassen und hat ebenfalls seine Anhänger um sich
gesammelt . Nun schickt der eine dem anderen Bruder die
wildesten Todesdrohungen ins Haus . Es sieht alles danachaus , als wenn sich hier in absehbarer Zeit eine blutige Tra¬
gödie abspielen werde.

Abseits vom Schuß, weit entfernt von Europa — wirdman kaum etwas von diesen Dingen erfahren. Ein Sultanwurde abgesetzt — und sein Thronerbe dazu. Man kämpft»m eine« Thron «nd Spritsteuern , ,, ,

dem Manne auffällt , ist das stille Heldentum und diestumme Resignation, mit der er fein trauriges Schicksal hm-nimmt. Nur ab und zu unterbricht er fein Fasten durcheine Tasse starken Kaffee und Würfelzucker, der halb auk-
geweicht sein mutz. Dies ist die einzige Nahrungsaufnahme,wenn man überhaupt so sagen kann.Der Verband dex italienischen Kriegsopfer erwirkte seineUeberführung in ein Sanatorium , wo man hoffte, ihn lang¬sam wieder genesen zu lassen . Aber schon »ach 14 Tagenwurde er entlassen und wieder nach Hause geschickt. DieKunst der Aerzte schien vor diesem außergewöhnlichen Fallzu versagen. Der Patient hatte in der Heilanstalt aufge¬hört zu sprechen und deutete durch Zeichensprache an, daß erim Freien schlafen wolle, da ihm die stickige Lust der Kran¬kenzimmer den Atem abschnitt . »Er hat noch eine Woche zuleben" erklärten lakonisch die befragten Kapazitäten derMedizin. Vor 8 Monaten wurde diese Diagnose getroffen,und heute noch lebt der unglückliche Pasi» der sich mit un¬erklärlicher Zähigkeit am Leben klammert. Gegenwärtigwird er von seinem Bruder betreut . Er hält sich den gan¬zen Tag im Freien auf. Nachts schläft er in einem Zelt»das unter einer großen Laube aufgestellt ist. Am schmerz¬lichsten empfindert er, zur Regungslosigkeit verdammt zusein. Bon Zeit zu Zeit bringen die Kameraden des Inva¬liden Zucker und Kaffee , denn seine kleine Kriegerrentedeckt nicht einmal die Lebenskosten dieses Mannes , der dochbuchstäblich von der Luft lebt. Gespensterhaft mutet die Exi¬stenz dieses nur aus Haut und Knochen bestehenden Men¬schen an . Die Ergründung des Phänomens dürfte für dieärztliche Wissenschaft von großem Interesse sein.

Oer älteste dlars-ia-Tour-Rämpker so seinem Geburtstag .Herr Fouls Lohmann aus Berlin, der älteste noch lebendeTeilnehmer an dem berühmten Todesritt von Mars- Ia-Tour ,beging jetzt ln voller Rüstigkeit seinen 88 . Geburtstag. Dergreise Jubilar denkt noch Jetzt voller Stolz an den ruhm¬reichen Feldzug von 1870 zurück , in dessen Verlauf er außerbei Mars-la-Tour auch bei Spichern, Vioville. Gravelotte undSt Privat lm Feuer gestanden hat
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Erstes deutsches Bauernthing
„Deutschland wird ein Bauernland

Goslar , 16. Nov . Seit drei Tagen hat öie junge Reichs «
bauernstaöt im neuen Deutschland , das tausendjährige Gos¬
lar , bas Herz des deutschen Bauerntums zu Gast . Seit
drei Tagen haben in der alten Reichs- , Kaiser- und Hanse¬
stadt im Herzen niederdeutschen Bauernlandes die Führer
des Bauerntums in zahlreichen Sondertagungen vom
frühen Morgen bis in den späten Abend , das Geleistete
überbrückend , die dringendsten Aufgaben für die nächste Zu -
kunft beraten und die Zielsetzung der nationalsozialistischen
Agrarpolitik bis in alle Einzelheiten erläutert . Welche
Unsummen von Arbeit hier vom Reichsbauernführer und
seinem Mitarbeiterstab geleistet werden mußte, das ging
auch für de» Laten aus den summarischen Tagungsberich¬
ten hervor.

Nun sind die Einzelfragen behandelt. Der Weg ist fest¬
gelegt, auf dem das große Ziel erreicht werden soll: Das
deutsche Bauerntum als den Träger unserer deutschen Zu¬
kunft , als den unversieglichen Lebensguell des deutschen
BolkeS in seinem Bestände zu garantieren , zu erhalten und
weiter zu entwickeln . Denn auch über dem zweiten Reichs¬
bauerntag schwebt als Leitspruch das Wort unseres Füh¬
rers :

Deutschland wird ein Bauernland fein,
oder es wird nicht sei«.

Schneidige Marschmustk weckt in der Frühe des Tages
das verträumte Goslar aus dem Schlummer. Wie ein ein¬
ziges Tuch im Grün der Girlanden und dem Rot der Fah¬
nen liegt der Schmuck über allen Straßen . Die Konturen
der jahrhundertealten Bauten sind durch den leichten Früh¬
nebel verwischt . Ganz Goslar scheint an diesem Tage nur
ein Ziel zu kennen : Das Osterfeld im Südosten. Und die
neuangelegte Zufahrtsstraße ist lange vor Beginn des
Things von einer schier endlosen Wagen- und Futzgänger-
schlange belegt . Das Innere des Kongreßzeltes ist gar nicht
mehr zu erkennen. Die ganzen Wände und zum Teil auch
die Decke stnd völlig mit» Grün und Fahnentuch verkleidet .
Selbst um die Lichtträger ziehen sich smaragdene Kränze.
Die Stirnwand trägt das Symbol des Reichsnährstandes
bas Hakenkreuz mit Aehre und Schwert. Das Podium,
das etwas erhöht liegt, ist mit gewaltigen Büschen schön¬
ster Chrysanthemen verkleidet. Hier stnd die Mitglieder

sein, oder es wird nichl sein!
des Reichsbauernrates auf ihren Ehrenplätzen versammelt.
Rechts davon hat der Musikzug der Leibstandarte Adolf
Hitler Aufstellung genommen, der die musikalische Ein¬
leitung des zweiten Reichsbauerntages unter Leitung des
SS -Obersturmführers Müller -John übernommen hat.
Schon eine halbe Stunde vor Beginn ist das gewaltige
Zelt , bas 3000 Personen zu fassen vermag, bis auf den
letzten Platz gefüllt. Und es ist an den braungebrannten ,
gesunden und kräftigen Gestalten unschwer zu erkennen, daß
man sich inmitten einer bäuerlichen Gemeinschaft befindet.

Heilrufe künden von weitem das Nahen des Reichs¬
bauernführers , dem von seinen Bauern , von denen viele
in ihren Trachten erschienen stnd, ein herzlicher Empfang
bereitet wird . Die festliche Sonate „Feuerwerksmusik" von
Händel ist bas feierliche Vorspiel zur Eröffnung des
Reichsbauernthings . Erschütternd eindringlich sang der
Chor der Leibstandarte das alte Vauerntrutzlied „Lever
dood as Slav ". Das grelle Licht der Scheinwerfer wandelt
das farbenfrohe Bild . Aus dem gedämpften und milden
Licht , das aus der Zeltdecke fiel, ist nun eine strahlendeHelle
geworden. Das Grün und Rot , der Schmuck der Trachten
und das Braun und Schwarz der Uniformen erscheinen wie
in neuen Farben .

Dann eröffnet der Sprecher des ReichSbauernthingS,
Staatssekretär Willikens, das erste Bauernthing im neuen
Deutschland .

Ausländische Bauernuerlreler aus dm
Zweiten Rerchsbauernkag

Goslar , 16. Nov . Das große Interesse , das die europäi¬
sche Landwirtschaft dem Zweiten Reichsbauerntag entgegen¬
bringt , geht besonders deutlich daraus hervor , daß die
meisten Staaten der Einladung des Reichsnährstandes.
Ehrengast auf dem Zweiten Reichsbauernthtng zu sein,
freudig gefolgt stnd. Bei der Eröffnung des Reichsbauern-
things waren n. a . Bauernvertreter aus folgenden Staa¬
ten anwesend : Ungarn , Dänemark, Schiveden , Norwegen,
Polen , Großbritannien , Frankreich. Lettland und der
Tschechoslowakei.
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Baden und Nachbarstaaten
Ifttferftflfrett

Sinsheim a. 15. Nov. (Wegen Unterschlagung »et»
haftet. ) Der „Landbote" meldet: Der beim hiesigen Korn¬
haus GmbH, angestellte Kaufmann Uhler hat, wie eine un¬
vermutete Revision fcststellte, eine größere Summe , man
spricht von etwa 3000 RM ., unterschlagen. Er wurde seiner
Stellung enthoben und befindet sich in Untersuchungshaft.
Wie das Blatt weiter berichtet , hat sich kürzlich ein anderer
Angestellter des Kornhauses baS Leben genommen. Er
konnte nicht überwinden, daß gegen ihn der Verdacht der
Unterschlagung aufgetaucht war, ein Verdacht , der sich als
unbegründet herausstellte.
Oberbaden ,

Freibnrg i. Br ., 16. Nov. sDer Sugstetter Postdiebstahl
vor Gericht .) Aus der Kaffe der Postagentur in Hugstetten
entwendete Leopold Zimmermann aus Freiburg den Be¬
trag von 4600 RM . und brachte sie innerhalb weniger
Wochen mit Straßendirnen in einige Großstädten Deutsch¬
lands durch. Zimmermann stellte sich selbst der Polizei ,
da er nicht einmal bas Reisegeld mehr besaß , um in die
Heimat zurückkehren zu können . Wegen Diebstahls erhielt
Z . zwei Jahre Gefängnis , wovon zwei Monate Unter¬
suchungshaft abgehen , sowie drei Jahre Ehrverlust. Als
Helfer war ihm Ernst Martin Eberwein aus Freiburg bet
der Flucht behilflich , weshalb dieser vier Monate Gefäng¬
nis abzüglich vier Wochen Untersuchungshaft erhielt.

Freibnrg l. Br ., 16 . Nov. (1 Jahr vier Monate Zucht¬
haus und Sicherungsverwahrung .) Eine Gewohnheitsver-
brcchcrin übelster Sorte ist die mehrfach wegen Diebstahls
und Gewerbsunzucht vorbestrafte Rosa Luise Säbele gebor .
Wilke aus Durlach, die von ihrem Ehemann getrennt lebt.
Sie entwendete einem schlafenden Arbeiter im Mooswalde
den Geldbeutel mit 22 RM und fristete davon einige Zeit
ibr Dasein. Wegen Diebstahls im Rückfall erkannte das
Gericht auf ein Jahr vier Monate Zuchthaus abzüglich drei
Monate Untersuchungshaft, fünfjährigen Ehrverlust und
auf Sicherungsverwahrung .

Schopfheim , 16. Nov. (Tödlicher Unfall.) Ein hiesiger
Bürgersohn . Fritz Vogt, der seit 1913 in Mannheim bei
der Firma Brown Boveri beschäftigt war , ist bei Montage¬
arbeiten in Duisburg tödlich verunglückt . Er hat er»
Alter von 4ö Jahren ereicht und hinterläßt Frau und zwei
Kinder. . .. .

Schwörstadt sBez. Säckingen) , 16. Nov. sDer Heidenstein
bei Schwörstadt.) Freiherr Hermann zu Schönau-Ober-
schwörstaüt hat den sogen. Heidenstetn dem badischen Staat
zum Eigentum vermacht . Dieser Druidenstein , der auf ein
Alter von mindestens 6000 Jahren geschätzt wird , gehört in
die Reihe der berühmten Steinöenkmäler von Carnac in
der Bretagne , wo Tausende der gleichen Steine entweder
als einzelne ( „Menhirs ") oder in Kolonnen zu Tausenden
als sogen. Alignements zu finden stnd.

Oeflingen (bei Säckingen) . 16. Nov. (Bahnumbau .) Der
Bahnkörper der Wehrtalbahn erfährt seit dem letzten Mo¬
nat einen durchgreifenden Umbau, u. zwar auf der Strecke
vom Bahnhof Oeflingen bis zum Einbiegen in die Geleise
der Rheintalbahn hinter Brennet . Die erste Teilstrecke bis
-n dem vor kurzem wieder für den Verkehr geöffneten
V .^ nbos Brennet -West ist bereits fertiggestellt . Die Ge¬
leise wurden verstärkt, damit es auch auf dieser Strecke
möglich ist . die Fahrtzeiten durch Beschleunigung der Züge

verkürzen. Die Arbeiten werden noch etwa zwei Monate
r« An 'vruch nehmen.

X Bernssbezeichnnnge» km Fernsprechbnch . Nach einer
Vc 'ügnng des Reichspostministeriums über die Veruksbe-
zeichnungen im Amtlichen Fernsprechbuch können sich die
Eiaentümer oder Besitzer von Wein-, Gemüse - oder Obst-
banbetrieben auch weiterhin Weingutsbesitzer , Gärtnerei -
b-ützer ,tft» . nennen Wenn ihr Grundeigentum Erbhof ist,
können sie sich auch „Bauer " nennen.

W MMHnmg der SberrhemschWhrk bis Brugg
Die Pläne einer modernen Hafenanlage in Brugg neh¬

men nnn greifbarere Gestalt an . Wie auf der letzten G.Ä.
de ? ostschweizerischen Schikfahrtsverbandes vor einigen
Monaten in Laufenburg angekündigt wurde, hat nun der
aargauische Wasserwirtschaftsverband den bekanntenWasser¬
bauingenieur Boßgardt und Direktor Groschupf beauftragt,
ein generelles Projekt für den Schtffahrtshafen an der

Mündung der Aare in den Rhein bei Brugg auSzuarveiten.
An den Kosten der Projektierung beteiligen sich auch der
Kanton Aargau und die Stadt Brugg.

An das Gaststätten- und Beherbergnugs-
gewerbe

Der Führer der Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Be¬
herbergungsgewerbe erläßt folgende Anordnung :

Auf Grund der Ziffer a der Anordnung des Herrn
Reichswirtschaftsministers vom 18. September 1034 betref¬
fend Anmeldung zur Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe (Reichseinheitsverband des deut¬
schen Gaststätten- und Beherbergungsgcwerbes ) bestimm«
ich im Einvernehmen mit dem Herr» Reichswirtschafts¬
minister bas Folgende : Der Wirtschaftsgruppe werden alle
Unternehmer und Unternehmungen (natürliche und juri¬
stische Personen) angeschlossen, die Schank - oder Gastwirt¬
schaft oder beides gemeinsam betreiben. Schankwirtschaft
liegt vor, wenn ohne Rücksicht auf öie Betrtebssorm Spei -
sen oder Getränke zum sofortigen Verzehr an Ort und
Stelle gewerbsmäßig abgegeben werden, Gastwirtschaft
liegt vor. wenn ohne Rücksicht auf die Betriebsform Zim¬
mer oder Betten zur vorübergehenden Beherbergung von
Fremden gewerbsmäßig vermietet werden. Gast - oder
Schankgewerbe ist eine solche Tätigkeit auch dann , wenn sie
neben einem anderen Gewerbe (z. V . Industrie , Einzel¬
handel, ambulantes Gewerbe) ausgeübt wird.

1. Meldepflicht . Meldepflichtig sind daher: Wein- und
Bierrestaurants , Kantinen , Heime, Privatmiitagstiiche ,
alkoholfreie Restaurants und Ausschänke : Stehbierhallen .
Trinkhallen , Mtlchhallen: Kaffees , Konditoreien, Speiseeis¬
wirtschaften , Ausschänke auf Wochenmärkten und Volks¬
festen : Saalgcschäfte , Kabaretts und Varietees mit Schank¬
betrieben, Wirtschaftsbetriebe der Zirkusse und anderer
Wanderbetriebe, der Theater und Kinos : Gaststättenbetriebe
auf Schiffen pp ., Mitropa : Verkaufsstänbe und Kioske , so¬
wie alle sonstige Betriebsarten , in denen fertige Speisen
oder Getränke zum sofortigen Verzehr abgegeben werden.

Hotels . Pensionen, gewerbsmäßige Privatzimmervermie¬
tung . Sanatorien und Kurhäuser , Hospize , sowie alle Be¬
triebe, öie zur vorübergehenden Beherbergung von Frem¬
den bienen : Bahnhofswirtschaften und alle damit zusammen¬
hängend « Zweigbetriebe, wie Kioske und Schankstätten .

Die Meldepflicht erstreckt sich auch auf die Filialbetriebe ,
die einzeln gemeldet werden müssen. Die Meldefrist läuft
vom 25. Oktober bis 30. November 1934.

Erste Entscheidung des sozialen Ehrengerichts
im Trenhiinderbezirk Bordrmrk

Hamburg, 16. Nov . Vom Treuhänder der Arbeit für
bas Wirtschaftsgebiet Norömark wird mitgeteilt :

Das soziale Ehrengericht der Nordmark unter Vorsitz
von Landgerichtsdirektor Rüther trat erstmals zusammen.
Ein Gutsinspektor in Mecklenburg war angeklagt, böswillig
und unter Ausnutzung seiner Machtstellung einem taub¬
stummen Gefolgschaftsangehörigen einen Schlag mit der
Reitpeitsche versetzt zu haben , angeblich um ihn zu wecken .
Das soziale Ehrengericht folgte in seiner Entscheidung dem
Anträge beS Treuhänders der Arbeit und verurteilte den
Inspektor wegen unsozialen Verhaltens zu einer Ord¬
nungsstrafe von 600 Reichsmark. Bei Bemessung der Strafe
wurde als mildernder Umstand außer der Jugend des An¬
geklagten berücksichtigt, daß dem Angeklagten bislang all-
gemein kein böswillig unsoziales Verhalten oorgeworfen
werden konnte und er sich seit jenem Vorfall seinen Ge -
folgschaftsangehörtgen gegenüber einwandfrei verhalten
hat. In der Urteilsbegründung wurde darauf hingewiesen ,
daß schon das herausfordernde Umherlanfen mit chner
Reitpeitsche nicht dem Geiste wahrer Volksgemeinschaft
entspräche .

Ser Schwelmer Soppelmöröer festgenommen
Hage«, 16. Nov . Der 52jährige geistesschwache Mörder

Schueler, der, wie gemeldet , in seiner Wohnung seine Ehe¬
frau und seinen Sohn ermordet hatte, wurde am Donners¬
tagmorgen von der Hagener Polizei in Hagen festgenom¬
men. Bei be,t Vernehmung gestand der Festgenommene,
auch seine in Wuppertal -Elberfeld wohnende verheiratete
Tochter und deren zweijähriges Kind ermordet zu haben.
Er hatte am Mittwoch die beiden nach Schwelm geholt und
war mit ihnen in den Schwelmer Wald gegangen , wo er
sie durch Hammerschläge und Messerstiche tötete. Als Schü¬
ler der Polizei die Mordstelle zeigen sollte, irrte er zu¬
nächst längere Zeit umher, bezeichnete dann aber die Stätte ,
wo er öie Leichen vergraben hatte. Die Polizei hat in¬
zwischen für öie Bergung der Leichen Sorge getragen.

Töknngsversuch ans der Mutter verlangen
Chemnitz , 15. November. Am Dienstag brachte ein in der

Westvorstaöt wohnender 44jähriger Mann seiner 73jährigen
schwerkranken Mutter auf deren Verlangen einen Schutz in
di« Schläfe bei. Die Frau wurde schwer verletzt . Der Sohn
tötete sich dann durch einen Schuß in die Schläfe . Nach Vor¬
gefundenen Aufzeichnungen ist öie Tat im beiderseitigen Ein¬
verständnis geschehen .

Allerlei Tagesneuigkeiten
Blutrache eines polnischen Infanteristen

Eine eigenartige Vorgeschichte hatte ein Kriegsgerichts¬
urteil , das gestern in Przemysl gefällt worden ist . Der In¬
fanterist Sroka war vor einiger Zeit von zwei Bauern be¬
leidigt worden. Sroka hat sich das derart zu Herzen genom¬
men , daß er unter Mitnahme seiner Dienstwasfe desertierte
und die beiden Bauern aus dem Hinterhalt niederschoß. Da¬
nach hielt er sich etwa zwei Monate in den Wäldern verbor¬
gen . Am 7. November hat er sich dann den Behörden ge¬
stellt. Er wurde in der gestrigen Sitzung zum Tode verur¬
teilt . Das Urteil wurde sofort vollstreckt. Den Beistand
eines Priesters hat der Verurteilte zurückgewiesen.

Vierlinge !
Dieser Tage brachte die 38jährige Frau Lauschner aus

Breslau im Städtischen Krankenhaus Allerheiligen lebende
Vierlinge zur Welt. Von diesen Kindern, drei Knaben und
ein Mädchen , ist eins nach einigen Stunden gestorben. Das
Befinden der Mutter ist verhältnismäßig gut.

Die Geburt lebender Vierlinge stellt eine außerordent¬
liche Seltenheit dar. Auf etwa eine halbe Million Geburten
kommt bisher eine Vierlingsgeburt . Frau Lauschner hatte
vorher schon sechs Kinder, davon sind vier am Leben.

Ein „Regenbogen" -Tanzsaal in Newyork
Die Eröffnung des neuen „Regenbogen"-Tanzsaals im 65.
Stockwerk des Hauptpalastes der Rockefellerschen Radiostabt

bildete für die vornehme Gesellschaft Newyorks ein groß¬
artiges Ereignis . Der Rundbau des eingelegten Fußbodens
dieses Tanzsaales kann mittels elektrischem Kontaktdruck
rotiert werden. Als Musik dient eine riesenhafte Orgel . Die
blendende elektrische Beleuchtung des Saales verändert sich
auf Tonwirkungen, so daß öie verschieden hohen Akkorde der
Musik von regenbogenartig wechselnden Beleuchtungseffek¬
ten begleitet werden, wovon der Saal seine Bezeichnung er¬
halten hat. Die Decke des zum Tanzsaal gehörenden riesen¬
haften Coctail-Salons bildet ein einziger Spiegel, auf dem
sich der flutende Verkehr des Broadway reflektiert, und von
dem Balkon kann man einen 80 Meter langen, glänzend be¬
leuchteten Straßenzug sehen. Zu dem Eröffnungs -Gala¬
abend , der in. so intimem Kreise stattfand , daß auch der jün¬
gere Äockeseller nur schwer zu einer Einladung hatte gelan¬
gen können , erschienen 400 Damen der Newyorker Highlife
mit herrlichem Brillantenschmuck und 10 Meter langen
Schleppen . ,Eine teuere Bterreise

Ein älterer Mann von auswärts war nach Köln gekom¬
men , um einen größeren Geldbetrag zu kassieren . Als er
das Geld in der Tasche hatte, unternahm er eine Bierreise,
auf der er u. a. auch ein Lokal im Rheinviertel aufsuchte.
Nachts gegen 1 Uhr erwachte «r aus einem Nickerchen im
Wartesaal des Hauptbahnhofs und mutzte bei Durchsuchung
seiner Brieftasche feststellen, daß man ihn um einen Betrag
von 200 Mark leichter gemacht hatte.
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Winterhilfswerk
und Preissenkung

Rings in der Welt gibt« nichts wie Streit
Und Hatz und Aufstand, Streik und Neid;
Falls eine Klasse sich beschwert ,Wird sie mit Tränengas belehrt,Woll 'n and're gar sich was erzwingen»
Beginnt der Gummiknüppel gleich zu schwingen ;Das kommt , weil d' Leut sich nicht versteh '»,Nie mit -, stets geg 'neinandergeh 'n.
Trotz seiner Not kann Deutschland lachen ;
Denn das sind Lberwnnd'ne Sache »,

Heut strengt sich jeder Deutsche an ,
Der Bauer spendet, was er kann»
Der Bergmann , der im Schachte schafft,
Der schenkt statt Geld der Arme Kraft ,
Wer reich ist , spendet Geld und E'wand»
Lohnabzug' bringen allerhand ,
So opfert jeder , gibt und schenkt .
Und alle Preise werden g'seakt.
So wird es hoffentlich gelingen»
Die Aermpen durch de« Winter z' bringen .*
Du lieber Leser denk daran :
»Hast Du das Deine schon getan ?"

. Schlagfertig
Auf unserem Bürgermeisteramt in der Eifel herrscht ein

rauher , aber herzlicher Ton , den der Herr Obersekretär
angibt . Als er da unlängst einen Bauern wieder einmal
recht klobig anfatzte, erwiderte dieser mit freundlichem Lä¬
cheln, daß dem Herrn Obersekretär eigentlich zwei Buch¬
staben vor seinem Titel fehlten .

„Und die wären ?" ist der Obersekretär neugierig .
„G und R," versetzt ihm der Bauer im Abgehen.

Häusliche Predigt
„Warum kommst du so spät nach Hause?"
„Als ich durch den Park kam , trat ein Mann auf mich

zu und rief : „Geld oder Leben !" Und da . . ."
„. . . und da hast du Trottel ihm natürlich das Geld

gegeben!"

Die Wahrheit gesagt
„Wann stehst du im Sommer gewöhnlich aus?"
„Sobald der erste Strahl der Sonne durch mein Fenster

fällt ."
„Hör mal . . . ist das nicht ein bißchen sehr früh ?"
„Ach, das kann man eigentlich kaum sagen . . . mein

Schlafzimmer liegt nämlich nach Westen!"

Gleiche Brüter, . . .
Herr (zu einem Angler am Vach) : „Na , haben Sie

Glück?"
Angler : „Und ob ! Gestern fing ich zehn große Hechte !"
Herr : „Wissen Sie , wer ich bin ? Mir gehört der Bach

und Sie haben keine Erlaubnis zum Angeln eingeholt ! "
Angler : „Und wissen Sie , wer ich bin ? Ich bin der

größte Lügner in der ganzen Umgegend ."

8e nach dem . . .
„Kann ich den Herrn Direktor sprechen?"

„Worum handelt es sich ?"
„Ich habe hier eine Rechnung . . ."
„Der Herr Direktor ist gestern aufs Land gereist!"
„. . . die ich bezahlen wollte !"

, s aber er ist heute früh zurückgekommen ! Bitte
SKfeh SU doch sGeri "

Mutterstolz
„Ich habe gehört , daß sich Ihre Tochter mit einem ein¬

fachen Buchhalter verlobt hat , Frau Remmel?"
„Erlauben Sie mal , Frau Schwammerl ! Meine Toch¬

ter verlobt sich nicht mit irgendeinem einfachen Buchhalter!
Meine Tochter ist mit einem doppelt amerikanischenBuch¬
halter verlobt ! "

Frommer Wunsch
„Wie wünschen Sie das Ei serviert zu haben , mein

Herr ?"
„Gibt es da Unterschiede im Preise ?"
„Nein, nein — der Preis ist immer derselbe!"
«Hm . . . dann bringen Sie es mir auf einer dicken

Scheibe Schinken ! "

Autor Freun-innon
„Ich schreibe jeden Abend meine Gedanken auf .

"
„Ach, seit wann denn ?"
„Schon seit drei Jahren ."
„Da hast du wohl bald eine Seite voll ?"

8n -er neuen Wohnung
„Nun , wie gefällt es euch denn in der neuen Woh¬

nung ?"
„Ach, soweit ganz gut ; nur die Wände find schrecklich

dünn . Man kann alles hören, was die Nachbarn sprechen.
"

„Da habe ich mal ein gutes Mittel dagegen erprobt .
Recht dicke Tapeten aufkleben. Die dämpfen den Schall
außerordentlich."

„Ja . . . aber dann hören w i r doch gar nichts mehr.
"

Die Entschuldigung
„Sehr geehrter Herr Lehrer ! Entschuldigen Sie , daß

meine Tochter Anna Ihnen das Buch nicht bringen konnte ,
sie hat es im Hals ."

Humor
Frau : „Ach, Mann , meine Pfannkuchen find alle zu hart

geworden !"
Mann : „Probier sie mal auf dem Grammophon !"

*

„Höre bloß," sagt der Ehegatte , „hier schreibt die Zei¬
tung , datz in Chicago alle 15 Minuten ein Mann von
einem Auto überfahren wird . . . !"

„Das ist ja schrecklich ! " stöhnt die Frau . „Der arme
Mann !"

*

„Aber, Wanda , Mutter hat sich doch eine rote Tisch¬
decke zum Geburtstag gewünscht und nun hast du eine grüne
gekauft! Darüber wird sie sich aber gar nicht freuen .

"
„Da kennst du die Mutter schlecht ! Die freut sich erst

recht, weil sie sie nun gleich Umtauschen kann."
*

Buchhalter (zum Chef) : „Könnte ich wohl mal wegender Ferien mit Ihnen sprechen ?"
Chef: „Das kommt wie gerufen . Ich will in diesem

Sommer auf acht Wochen weg und Sie können mich dann
vertreten ."

*

Eesängnisdirektor : „Es tut mir sehr leid, wir habenSie zehn Tage zu lange hier behalten .
"

Gefangener : „Macht nichts. T > können Sie mir das
nächste Mal wieder abziehen ."

*

»Als wir uns verheiratet hatten , pflegte ich meinen
Mann morgens mit einem Kuß zu wecken."

„Na — und jetzt ?"
„Jetzt hat er sich eine Weckuhr angeschafft."

„Emmerich scheint ja jetzt mächtig obenauf zu sein .
"

„Der hat ein neues Parfüm erfunden , das nach Ben¬
zin riecht ."

„Nach Benzin ? Na , ich danke ! "
„Da kennen Sie die jungen Leute heute nicht ! Die

reißen sich darum . Sie wollen alle nach Automobil riechen ."
*

„Gestern war ich bei einer Kartenlegerin . Sie sagte ,
ich würde bald einen schönen, stattlichen Herrn heiraten ,der ein vorzüglicher Musiker sei, ein ausgezeichneter Tän¬
zer und noch vieles andere . Kurzum , ein wahres Genre.

"
„Dann wollen Sie mich also endlich erhören , Fräulein

Robinson ?«

„Sie haben mich aus dem Gericht hinausgewiesen ."
„Warum denn?"
„Als mein Mann drei Monate Gefängnisstrafe erhielt,

habe ich Beifall geklatscht ."
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Ans Mingen-Stadl Md Lank
Deutsche Gedenktage

»Ich habe nichts anderes getan, als dieGaben angewendet , die Gott mir gegeben,und das war meine Pflicht ."
Hindenburg.

Was geschah heute - Freitag , 16 . Nov . 1934.
1933 : Eröffnung der Reichskulturkammer im Saale derBerliner Philharmonie .

? e-? Komponist P . Hinöemith in Hanau geboren .Hfitorlker Herm. Oncken in Oldenburg geboren .Ib32: sieg der Schweden rn der Schlacht bei Lützen, in wel¬
cher der Schwedenkönig Gustav Adolf den Tod fand .

Mitgliederversammlung der NS -Hago
Ortsgruppe Ettlingen

Am Mittwochabend stellte sich der neuernannte
Ortsamtswalter der NS -Hago , Herr Schreinermei¬
ster Alb . Meißner , der gutbesuchten Mitgliederversamm¬lung im „Erbprinzen " vor. Er begrüßte die Herren Ge¬
schäftsleute , Herrn Lorenz Weis als Kreisamtswalter ,Herrn Kuch als Ortsvorsitzender der Deutschen Arbeits¬
front und den Kreisamtswalter der NS -Hago . Pg . Freyaus Karlsruhe , und verlas dann einige Bekanntmachun¬
gen . Bor allem galt es zu den Preissteigerungen Stellung
zu nehmen. Herr Weis gab über die ergriffenen Maßnah¬
men interessante Aufschlüsse . Es bestehe keine Veranlassung
zu Preissteigerungen , darum werden Prüfungen in der
Wirtschaft gemacht, und bei Preiserhöhung nach der Ur¬
sache geforscht. Eingriffe sollen unterbleiben . In den Mo¬
naten Januar , April , Juli und Oktober werden besondere
Revisionen gemacht, um einen Ueberblick der Preisgestal¬
tung zu erhalten . Die dazu Berufenen sind mit Ausweisen
versehen . Benachteiligungen der Verbraucher dürfen nicht
Vorkommen . Zum Schluffe seiner Ausführungen hat HerrWeis die Rohstosfbeschaffung in Deutschland behandelt.Seine auf eingehender Sachkenntnis beruhenden Darlegun¬
gen wurden sehr beifällig ausgenommen.

Ein den Mitgliedern der NS -Hago bekannter Redner istder Kreisamtswalter der NS -Hago von Karlsruhe , Pg.
Frey . Er befaßte sich mit der Erklärung des organischen
Äufbaus der Deutschen Arbeitsfront und damit auch der
Stellung der NS -Hago in derselben . Dieses große Werk zu
vollbringen, bedarf es der Mitarbeit eines jeden Bolks-
genoffem Der Ausbau, so betonte der Redner , bringe auch
eine notwendige Reinigung mit sich , dergestalt, daß aus der
gemeinsamen Zusammenarbeit die besten Kräfte gewonnenwerden. Es könne auch nicht oft genug gesagt werden, daß
die volle Hingabe zu Führer und Vaterland die tragende
Kraft des Volksganzen bildet.

Mit welchem Interesse der Vortrag des Kreisamtswal¬
ters Pg . Frey von der Versammlung ausgenommen wur¬
de , bewies der reiche Beifall . Auch die Möglichkeit , sich Auf¬
schlüsse geben zu lassen und anderes Wissenswerte zu erfah¬
ren , wurde gerne benutzt . Mit einem dreifachen Sieaheil
auf Führer und Vaterland schloß Ortsamtswalter Meißner
die lehrreiche Mitgliederversammlung.

Anordnung des Preiskommissars
vrfchilderling und Auszeichnung m Dreisen

Der Reichskommiffar für Preisüberwachung hat die
Landesbehörden ersucht, für die Einhaltung der der Preis¬
überwachung und dem Schutze der kaufenden Bevölkerung
dienenden Vorschriften über die Beschilderung und Aus¬
zeichnung von Preisen nachdrücklichst zu sorgen Der
Finanz - und Wirtschaftsminister hat demgemäß die Polizei¬
behörden angewiesen , die Beachtung der Vorschriften streng
zu überwachen und gegen Zuwiderhandlungen unnachvht-
lich einzuschreuen . Es wird erwartet , daß die beteiligten
Wirtschaftskreise den behördlichen Anordnungen ohne
Zögern Nachkommen. Es handelt sich dabei um die folgen¬
den Vorschriften , die da und dort in Vergessenheit geraten
waren .

a ) Die nachfolgenden Waren müffen bei der Anpreisung
in Läden . Schaufenstern. Schaukästen und auf dem Wochen-
markt mir Preisschildern versehen kein oder es müssen,
wenn die Waren nicht sichtbar ausgestellt werden. Preis -
verzeichniffe im Verkaufsraum angebracht werden:

Brot - und Kleingebäck. Frischfleisch. Weizenmehl . Rog¬
genmehl . Grieß . Graupen Haferflocken . Nudeln. Grütze .
Makkaroni. Reis . Erbsen, Bohnen Linsen . Zucker. Speise¬
kartoffeln. Salzheringe . Schweineschmalz , Butter . Marga¬rine Kokosfett . Kunstspeisefett Käse Kakao . Bohnenkaffee ,
Malzkaffee . Kornkaffee . Obst . Gemüse , frische , geräucherte
und marinierte Seefische oder Waren daraus . kü" stliche
Düngemittel . Leder , künstliches Leder oder Stoffe zu Scbuh -
ausbefferungen.

Dasselbe gilt sinngemäß für Leistungen im Friseurge¬werbe und für Schuhausbesserungen.
bf Bei dem Kleinverkaus von Kaffee in vorbereite¬

ten Packungen ist auf den Packungen die Menge in Gramm,der Preis der Packung und der Preis je Pfund anzugeben,
ähnliches gilt bei dem Kleinverkaus von Bienenhonig
in Behältnissen oder in vorbereiteten Packungen .

c ) Auf den Packungen oder Behältnissen für Marken¬
waren ist in deutscher Sprache und für den Käufer leicht
erkennbar der Inhalt nach handelsüblicher Bezeichnung und
nach deutschem Maß oder Gewicht z. Z . der Füllung an¬
zugeben .

ck» In den Ausschanklokalen ist eine Preistafel über die
Vierpreise an sichtbarer Stelle anzubringen , ebenso
müffen die Preise für Spirituosen durch Anschlag oder
auf der Speise- oder Getränkekarte unter Angabe der Ge-
fäßgrötze bekanntgegeben werden. Ebenso sino , a Laden¬
geschäften und Apotheken Preisverzeichnisse über die Klein-
verkaufspreise für Mineralwasser gut sichtbar aus¬
zuhängen.

Die Prüfung der karlellmWgen Bindungen
Berlin . 16. Nov . Im Interesse der von dem Preis -

kommiffar Dr . Goerdeler angestrebten einheitlichen Prüfung
der Frage ob und welche kartellmäßigen Bindungen ge¬
lockert werden können , wurde dem Führer der Wirtschaft i
auf seinen Wunsch von seiten der industriellen Hauptgrup - >

penführer die Kartellsielle des bisherigen Reichsstandes der
deutschen Industrie als Apparat sür die entsprechenden
Anregungen aus der gesamten deutschen Wirtschaft bis auf
weiteres unmritelbar unterstellt. Diese Stelle wird künftig' owohl für die Industrie als in unmittelbarem Austrag
des Führers der Wirtschaft für die gesamte Wirtschaft tm
gensten Einvernehmen mit Tr . Goerdeler eingesetzt wer¬
den. Es soll ohne irgendwelche Experimente intensiv mit
Hilfe der Fachgruppen geprüft werden, wo zu Erstarrungen
gewordene privatrechtliche Bindungen zu lockern oder zu
lösen sind Die Entscheidung über die Durchführung solcher
Vorschläge liegt bei dem Preiskommiffar Dr . Goerdeler. so¬
weit in solchen Fällen ein Karrellverband nicht freiwillig
die entsprechenden Folgerungen zieht.

Aufruf des Führers der Wirtschaft zum WHW
Berlin , 18. Nov . Der Kommissarische Führer der Wirt¬

schaft , Graf von der Goltz, erließ einen Aufruf zum Winter¬
hilfswerk, den sämtliche in Berlin anwesende Wirtichafts-
sührer gaben . In dem Aufruf heißt es:

Parteigenossen. Volksgenossen , Kameraden der deutschen
Wirtschaft !

Deutscher Sozialismus ist der Tag für Tag erprobte
Wille zur Leistung sür die Volksgemeinschaft . Tag für
Tag diesen Willen durch Leistung zu bekunden , ist unsere
Aufgabe . Uns alle hat die Reichsregierung aufgerufen, die¬
sen. uns beseelenden Willen Ausdruck zu geben durch den
immer aufs neue durch die Tat sich bekundenden Willen zur
Förderung des Winterhilfswerkes der Reichsregierung.Ihnen allen, meine Kameraden aus der deutschen Wirt¬
schaft , obliegt die Ehrenpflicht, miteinander zu wetteifern in
der Förderung dieser Großtat des deutschen Sozialismus ,
dieser schöpferischen Leistung , die unter dem bindenden Ge¬
setz steht, daß derjenige, dem es vergönnt ist . Höheres zu
leisten , auch höhere Leistungen für die Volksgemeinschaft zu
tragen hat . Großes und Gewaltiges hat unter durch den
Willen des Führers und Reichskanzlers wieder geborenes
Volk bereits geleistet . Millionen , die des Glückes der Ar¬
beit entbehrten, dürfen im deutschen Lande mieden den Se¬
gen der Arbeit kennen lernen . Noch aber hungern Hundert-
tausende nach der Möglichkeit , für die Volksgemeinschaft ar¬beiten zu können . Stellen Sie , Männer der deutschen Wirt¬
schaft . in dem vor uns liegenden Winter Ihre Arbeit und
Ihren höchsten Willen unter das verpflichtende Gesetz , der
Gemeinschaft unseres Volkes zu dienen. Tie große Leistung
des deutschen Unternehmertums für das Winterhilfswerkdes letzten Jahres hat in aller Welt wohlverdiente Aner¬
kennung gefunden . Es gilt für jeden Einzelnen , in der
Fürsorge für die notleidenden Volksgenossen nicht nachzu¬
lassen. sondern vielmehr die eigene Leistung nach Kräften
zu steigern. Seien Sie stark und schätzen Sie sich glücklich ,daß es Ihnen vergönnt ist , dem Rufe des Führers Folge
leisten zu können : Opfert für die Not, damit die Vlutsge -
meinschaft der Deutschen frei und glücklich werde .

Beschilderung und Auszeichnung von preisen
Der Reichskommissar sür Preisüberwachung hat die

Landesbehörden ersucht, für die Einhaltung der der Preis -
überwachugu und dem Schutze der kaufenden Bevölkerung
dienenden Vorschriften über die Beschilderung und Aus¬
zeichnung von Preisen nachdrücklichst zu sorgen . Der Fi¬
nanz- und Wirtschaftsminister hat demgemäß die Polizei¬
behörde angewiesen , die Beachtung der Vorschriften streng
zu überwachen und gegen Zuwiderhandlungen unnachstchtlich
einzuschreiten . Es wird erwartet , daß die beteiligten Wirt¬
schaftskreise den behördlichen Anordnungen ohne Zögern
Nachkommen. Es handelt sich dabei um die folgenden Vor¬
schriften, die da und dort in Vergessenheit geraten waren :

a) Die nachfolgeden Waren müssen bei der Anpreisung
in Läden , Schaufenstern, Schaukästen und auf dem Wochen¬
markt mit Preisschildern versehen sein oder es müffen , wenn
die Waren nicht sichtbar ausgestellt werden, Preisverzeich¬
nisse im Verkaufsraum angebracht werden:

Brot und Kleingebäck, Frischfleisch, Weizenmehl , Roggen¬
mehl, Grieß , Graupen , Haferflocken , Nudeln, Grütze , Mak¬
karoni, Reis , Erbsen, Bohnen , Linsen , Zucker, Speisekar¬
toffeln, Salzheringe , Schweineschmalz . Butter , Margarine ,
Kokosfett , Kunstspeisefett , Käse, Kakao , Bohnenkaffee , Malz¬
kaffee, Kornkaffee , Obst, Gemüse , frische , geräucherte und
marinierte Seefische oder Waren daraus , künstliche Dünge¬
mittel , Leder , künstliches Leder oder Stoffe zu Schuhaus-
befferungen .

Dasselbe gilt sinngemäß für Leistungen im Friseur¬
gewerbe und sür Schuhausbesserungen.

b ) Bei dem Kleinverkaus von Kaffee in vorbereiteten
Packungen ist auf den Packungen die Menge in Gramm,
der Preis der Packung und der Preis je Pfund anzugeben ,
ähnliches gilt bei dem Kleinverkauf von Bienenhonig in
Behältnissen oder in vorbereiteten Packungen

c) Auf den Packungen oder Behältnissen für . Marken¬
waren ist in deutscher Sprache und für den Käufer leicht
erkennbar der Inhalt nach handelsüblicher Bezeichnung und
nach deutschem Maß oder Gewicht z . Zt . der Füllung anzu¬
geben .

d) In den Ausschanklokalen ist eine Preistafel über dre
Bierpreiie an sichtbarer Stelle anzubringen , ebenso müssen
die Preise für Spirituosen durch Anschlag oder auf der
Speise- oder Getränkekarte unter Angabe der Gefätzgröße
bekantgegeben werden. Ebenso sind in Ladengeschäften und
Apotheken Preisverzeichnisse über die Kleinverkaufspreise
für Mineralwasser gut sichtbar auszuhängen.

GgstsMengerichl am zweiten Einlopfsonnlag
Wie der Reichseinheitsverband des Deutschen Gaststätten¬

gewerbes mitteilt , sind für den zweiten Eintopffonntag. am
18. November, folgende drei Gerichte vorgeschrieben : 1 .
Deutsche Bohnen mit Einlage lbestebend aus Wurst. Speck
oder Fleisch . 2 Brühkartofseln mit Rindfleisch . 3. Gemüse¬
topf mit Fleischemlage .

kaflwMNlraslsahrek !
Sind die Reifen Deines Lastkraftwagens in Ordnung ? Un¬
ebenheiten iherausqcbrochene Stücke , abgeschliffene Stellen »
beschädigen die Fahrbahn . Tie Straßen und Allgemeingut:
die Polizei muß bei ordnungswidriger Bereifung Dich und
den Eigentümer des Fahrzeugs schwer beitrafen und das
Fahrzeug aus dem Verkehr ziehen !

S Bunter Abend der HI . Am kommenden Sonntag ver¬
anstaltet die Hitler -Jugend in Verbindung mit der NSG
„Kraft durch Freude " einen „Bunten Abend " im großen
Sonnensaal . Die Darbietungen , die viel Heiterkeit verspre¬
chen , werden ausschl . durch die hiesige Jugend bestritten.
Schon als Anerkennung für die Jugend , die sich alle Mühe
gegeben hat. etwas Ganzes zu leisten , dürfte lein Volks¬
genosse versäumen, den Abend zu besuchen.

S Vom Ettliuger Poststempel . Seit dem 15. November ist
es nicht mehr der gewöhnliche runde Stempel mit den Da¬
tumziffern und der Ort der Herkunft, nein, der Ettlinger
Poststempel ist etwas künstlerisches geworden und soll für
„Ettlingen (Baden ) die schöne Wohnstadt " wer¬
ben . Der Verkehrsverein hatte , einem schon lange gefaßten
Plan entsprechend , den Ettlinger Künstler Karl . Jul .
Glasstetter , BDA . mit der Anfertigung des Entwurfs
beauftragt , der von der Postverwaltung als einer der schön¬
sten Entwürfe bezeichnet wurde , die bis jetzt eingereicht wor¬
den sind . Auf dem kleinen Raum sind bas Rathaus , Mar¬
tinskirche , Lauerturm , Häuser und Berge von Ettlingen
wirkungsvoll in einem harmonischen Gesamtbild vereinigt.
Möge nun jeder Brief der hinausgeht , ein Werber sein für
unsere schöne Stadt .

5 Aus der Herz-Jesu -Pfarrei wird uns geschrieben : Am
kommenden Sonntag Um 8.30 Uhr wird der Kirchenchor un¬
serer Pfarrei die Gemeinschaftsmesse und die gemeinsame
Kinderkommunion verschönern durch den Bortrag einiger
deutscher mehrstimmiger Lieder. Die Damen des Kirchen¬
chors « erden deshalb gebeten , heute (Freitag ) aven.4 die
Gesamtprobe z« besnchen. So ist dem Chor Gelegenheit ge¬
geben , auch den Reichtum seiner deutschen Lieder im Gottes¬
dienst zu verwerten . Was ein deutsches Lied sür einen Ein¬
druck madien kann , das haben wir am Sonntagabend in
der Martinskirche erlebt , als der Chor das herrliche Ma¬
rienlied in vorbildlich feiner Weise vortrug . — Durch
Reichsgesetzt ist der kommende Mittwoch zum gesetzlichen
Feiertag erklärt . Durch die Kirchenbehörde ist dieser Tag
zum kirchliche « Caritasfeiertag erhoben worden. Am näch¬
sten Mittwoch werden deswegen in der Herz -Jesukirche zur
selben Zeit die Gottesdienste gehalten wie an Sonntagen :
7, 8 .30, 10.30 Uhr . Nachmittags 2 Uhr.

5 Berkebrsunfall . Am Donnerstagabend gegen 5 .30 Uhr
ist in der Nähe des Exerzierplatzes die Frau eines in der
Bulacher Straße wohnhaften pensionierten Beamten beim
Ueberqueren der Straße von ernem Radfahrer angefahren
worden. Sie ist dabei so unglücklich gestürzt , daß sie den
linken Futz unterhalb des Knie gebrochen bat. Bon rasch
herbeigegeilten Leuten wurde sie in ihre Wohnung ver¬
bracht . Ueber die Schuldfrage ist Untersuchung eingeleitet.

X Einkommenstenervoranszahlnnge» der Landwirte am
10. Dezember 1934. Es sind Zweifel darüber entstanden,
ob bei Land - und Forstwirten die nächste Vorauszahlung wie
bisher am 15 . November, oder , wie es das neue Einkommen¬
steuergesetz vorschreibi am 10. Dezember zu leisten ist. Das
Reichsfinanzministerium weist daraus hin daß das neue Ein¬
kommensteuergesetz bereits in Kraft getreten ist und daß
Land - und Forstwirte daher ihre nächste Einkommensteuer -
vorauszahluna nicht wie bisher am 15. November , sondern
erst am 10 . Dezember 1034 zu entrichten haben

X Die Deutsche Reichspoft unterstützt das Winterhilfs -
Werk . Bekanntlich vertreibt die Deutsche Reichspost auch
in diesem Winter wieder Wohlfahrtswertzeichen zu Gun¬
sten der Deutschen Nothilfe und befördert, wie sie kürzlich
mitgeleilt hat. die Sendungen des Winterhilfswerks unter
erleichterten Bedingungen als Postgut. Zur weiteren
Unterstützung des Winterhilssmerks hat jetzt der Rejchs -
postminister zugelossen . daß die Führer der Kraftposten an

Sonn - und Feiertagen bis Ende März 1935 Geldspenden
von den Fahrgästen iammeln. Die Kraftwagenführer gebenan solchen Tagen Svendenschetne über 5 Rpf. aus . Die
kleinste Spende ist auf 5 Rpf. festgesetzt , für höhere Spen¬
den werden entsprechend mehr Scheine verabfolgt. Ter
Erlös aus der Sammlung fließt dem Winterhilfswerk des
Volkes z».

X Die Milch als Löschmittel . In Steigberg bei Ellwan-
gen (Wüttbg. ) war im Dachboden des Anwesens von Anton
Felber Feuer ausgebrochen , das durch sofortiges tatkräfti¬
ges Eingreifen der Einwohner alsbald gelöscht ' werden
konnte. Dazu benutzte man infolge Wassermangels zumTeil Magermilch .

Aus der Landeshauptstadt
** Ei« glatter Fall war der kleine Verkehrsunfall am

gestrigen Nachmittag kurz nach halb 5 Uhr auf der Kaiser -
stratze. Ein in ziemlichem Tempo aus der Waldstraße kom¬
mender dreirädriger Lieferwagen mußte bei der Ueber-
guerung der Kaiserstraße der Straßenbahn ausweichen . Bei
der zu scharf genommenen Kurve kippte der Waaen um.
Die Geistesgegenwart des Straßenbahnführers , der den
Zug sofort zum Halten brachte , verhinderte ein größeres
Unglück. So konnten, nachdem man mit vereinten Kräften
den Wagen wieder auf die Beine gestellt hatte, ver Liefer¬
wagen sowie die Straßenbahn ihre Fahrt wieder fortsetzen.

** Verkehrsunfall . Am Mittwochnachmittag um 16.80
Uhr fuhr in der Kriegsstratze bei der Meidingerstraße ein
Motorradfahrer auf einen im Umwenöen begriffenen Per¬
sonenkraftwagen auf. Er erlitt einen Unterschenkelbruch
und mußte in das Krankenhaus verbracht werden.

verkauf vou festen vrennstoffen nur nach
Gewicht

Dem Reichskommissar für Preisüberwachung ist eine
Reihe von Nachrichten zugegangen , nach denen der Verkauf
von festen Brennstoffen verschiedentlich nicht nach Gewicht,sondern nach dem Stückpreis erfolgt. Bei einem solchenVerkauf sind Verluste und Ueberteuerung für die' Bevölke¬
rung zu besorgen . Um die Bevölkerung davor zu schützen ,
hat der Reichskommissar für Preisüberwachung eine Bei¬
ordnung erlassen , nach der der Verkauf von Steinkohlen.
Steinkohlentoks. Steinkohlenbriketts . Braunkohlen . Braun¬
kohlenbriketts, Grudekoks sowie aus diesem hergestellter
Briketts nur nach Gewicht erfolgen darf . Zuwiderhand¬
lungen werden mit Gefängnis und mit Geldstrafe bestraft .

Der Mann, der die Frauen anzog
In den Salons von Berlin . Wien und Paris war um

die Jahrhundertwende der Name Christoph Drecoll in aller
Munde. Drecoll — so hieß der Mann , der die Frauen an¬
zog, der aus ihnen wundervolle Gedichte und Märchen aus
Farbe und Seide zauberte , der sie alle schön werden lassen
konnte , wenn er nur wollte. Tenn Christovh Drecoll war
der König der hohen Schneiderkunst , der Modeberater von
Kaiserinnen , Königinnen und Erzherzoginnen, von Bühnen-
sternen und Geldmagnetinnen.

Bemüht die Frauen schöner zu .machen, lernte Drecoll
sie kennen wie kaum einer . Ter Ausstieg Drecolls vom Stift
bei Röper und Messerschmidt in Hamburg zum Diktator
der Mode in Wien, Paris , Newyork und Berlin ist einzig¬
artig . Verblüffend und einzigartig sind auch der Lebens¬
roman und die reizvollen Erlebnisse dieses „anziehenden"
Herrn , die als Artikelserie, beginnend in der neuen Num¬
mer der Süddeutschen Sonntagspost , erscheinen.

S Kirchliche Berufung . Der bisherige Psarrverweser in
Grötzinqen bei Buchen . Karl Baumann , der früher in
Etlingen Kaplan war . ist als Pfarrkurat m die Hochschwarz¬
waldpfarrei Schlageten bei St . Blasien berufen worden.

Am 16. und 17. November
“ '

Teilt euer Brot mit den Bedürftigen!



Seite 7
MittelLadischer Kurier Freitag , ds». IS. November 1934

Turnen / Spiel / Sport
Ausruf!

Der deutsche Sport im Dienste - er Winterhilfe .
Der Führer hat zum Kampf gegen Hunger und Kälteaufgerufen . Wie im vorigen Jahre , so wird auch diesmalwieder der deutsche Sport sich geschlossen die Parole des

Führers zu eigen machen und mit allen Kräften seine Or¬
ganisation in den Dienst der Winterhilfe stellen . Er wirdkeine Möglichkeit hierzu versäumen und keine Mühe zumEinsatz scheuen.

Der Deutsche Fußballbund eröffnet die Reihe der Der -
anstaltungen . Am 21. November 1931 werden in allen
Gauen Deutschlands ausschließlich zu diesem Zwecke Fuß¬
ballspiele stattfinöen , deren Ergebnisse uneingeschränkt der
Winterhilfe zugute kommen werden .

Ich rufe hiermit alle Volksgenossen in Stadt und Land
zum Besuch dieser Spiele auf . Von den Gliederungen der
Partei und allen sonstigen Formationen wird erwartet , daß
ste stch für die Werbung mit allen Kräften zur Verfügungstellen und zum guten Gelingen beitragen .

Karlsruhe , den IS . November 1984.
gez. Herbert Kraft .

Ladens Mannschaft für Stuttgart
Im Rahmen der Winterhilfe - Aktion der deutschen Fußballerlvird bekanntlich am 21 . November eine badische Mannschaft in

Stuttgart einer Elf der württembergischen Hauptstadt gegenüber¬treten. Beide Mannschaften wurden setzt wie folgt bekanntgegeben :
Baden : Edelmann (Waldhof ) ; Lorenzer sPhönix Karlsruhes,Dienert sBfB Mühlburg) ; Grober sVfB Mühlburg) , Kamen-

zien sVfR Mannheims, Größte (VfL Neckaraus : Hessenauer,
Wenzelburger (beide VfLs, Peters (Freiburger FC) , Billmeier,
Günterroth (beide Waldhofs .

Stuttgart : Müller (Feuerbachs ; Dosseler (Kickerss, Weidner
(VfB) ; König (Sportfr .s, Herrmann (Feuerbachs . Burckhardt
(Sportclubs : Kronenbitter (Sportfr .s , Strauß , Schund (Sport -
clubs , Buchenhofcr ( Kickerss , Lehmann ( VfBs .

Die württembergische Mannschaft , die in Karlsruhe gegen eine
dortige Stadtelf antreten wird, steht wie folgt :

Keck (Ulm 94s : Goldschmidt (Spfr . Stuttgarts , Schuster (Nlm
94s : Frei (Bückingen) , Piccard ( SSV Ulms. Mohn I ( SSV
Ulms ; Brüstle (Cannstatts, Träger (SSV Ulms, Hildenbrand
(Ulm 94s, Pfisterer , Schröder (beide Eßlingen) .

Ser Meisteranwärter Surlach lammt!
Der kommende Sonntag bringt uns einen Gegner nach

Ettlingen , dem ein Ruf vorausgeht , wie ihn in der dies¬
jährigen Saison noch kein Verein ausweisen konnte . Dur¬
lach-Aue der bis heute noch ungeschlagene und daher wohl
auch aussichtsreichste Meisteranwärter der ersten Kreisklaflekommt mit einem Können nach Ettlingen , daß uns keine
allzugrotzen Siegeshoffnungcn mehr läßt . Söllingen und
Berghausen , Mannschaften mit nicht zu unterschätzendem
Können , mußten in Durlach die Stärke unseres sonntäg¬
lichen Gegners in katastrophalen Niederlagen spüren , die
von einem ausgesprochenen Klassenunterschied zeugen . Trotz¬dem wollen wir die Flinte nicht ins Korn werfen . In
Ettlingen sind die Kräfte , die auch mit Durlach die Klinge
kreuzen können . Unsere Elf versteht zu kämpfen und läßt
nicht so leicht die Punkte wegschwimmen . Alle diese Mo¬
mente lassen uns zu dem Schluß kommen , daß wir am
kommenden Sonntag ein Spiel erleben , wie es in der dies¬
jährigen Runde noch nicht der Fall war . Es ist daher eine
Ehrenpflicht eines jeden Fußballfreundes , und der es wer¬
ben will , am kommenden Sonntag seine Schritte zur Platz¬
anlage des Fußballvereins zu wenden . Es gibt einen Kampf
der für unsere Elf von weittragender Bedeutung ist, für
die Placierung in der Tabelle wie auch für den weiteren
Verlauf der kommenden Spiele . Versäume daher niemand
die Gelgenheit , erscheint in Massen und tut dadurch Euer
Interesse am Futzballsport kund.

Sport am Sonntag
Die Gauliga Baden

hatte vergangenen Sonntag nur knappe Ergebnisse . Phönix Karls¬
ruhe konnte FC. Pforzheim infolge Eigentor die wertvollen Punkte
entreißen. Wohl ein glücklicher aber doch verdienter Sieg . KFB.
konnte Neckarau wider Erwarten erheblichen Widerstand leisten und
ist wohl nur durch Verlust des tüchtigen Läufers Wünsch nach Halb¬
zeit um einen Punktgewinn gekommen. Mühlburg mußte sich eben¬
falls knapp den Waidhofern beugen. Der nächste Sonntag bringt
in Mannheim das Lokalderby

VfR . Mannheim — SPD . Waldhof.
Hier treffen zwei alte Rivalen und Meisterfchaftsanwärter zusam¬
men , von denen man nach den bisherigen Leistungen den Waldhofern
die größeren Aussichten zubilligen muß . Da aber Lokalkämpfe
meist ihr eigenes Gepräge haben , ist eine bestimmte Vorhersage
nicht möglich. ES werden zwei Kombinationsmannschaften mit
internationalen Stürmern aufeinander treffen , die bestimmt nicht
vor Ende bes Spieles den Kampf aufgeben . Ein Unentschieden
wird nicht überraschen , ein knapper Sieg der Waidhofer ist nicht
von der Hand zu weisen.

Das Spiel
FC. Freiburg — IC . Pforzheim

läßt den Sieger schon eher erwarten. Wir tippen auf den Platz¬
besitzer, es sei denn , daß Pforzheim kommenden Sonntag von An¬
fang an offensiver ist als am vergangenen Sonntag gegen Phönix.

VfB. Mühlburg — FC. 08 Mannheim
sollte Mühlburg sicher gewinnen . Immerhin ist Vorsicht am Platze ,
wie das Spiel der Mannheimer gegen Phönix deutlich bewiesen
hat.

In der
Gruppe 2

at der Tabellenstand folgendes Gesicht:
Söllingen 7 Sp 12 Pkt., Durlach -Aue 6 Sp . 11 Pkt. , Berg-

ausen 8 Sp 10 Pkt. , Rintheim 7 Sp . 8 Pkt., Ettlingen 7 Sp .
Pkt. , Grötzingen 7 Sp . 7 Pkt. , Jöhlingen 7 Sp 6 Pkt. , Wössingen
Sp 6 Pkt., Kleinsteinbach 6 Sp . 4 Pkt., Busenbach 7 Sp . 2 Pkt .,

ööschbach 5 Sp . 0 Pkt. ,
Tie Spiele des kommenden Sonntags heißen folgendermaßen :

Ettlingen — Durlach-Aue
Kleinsteinbach — Rintheim
Söllingen — Busenbach
Jöhlingen — Wössingen
Berghausen — Wöschbach

Das schwerste Treffen in dieser Gruppe durfte dre Begenung
i Ettlingen sein , das Durlach-Aue , wenn auch nach hartem Kampfe,
ir sich entscheiden könnte. In Kleinsteinbach werden dw Gäste
um Zuge kommen, während in den anderen Treffen Platzstege zu
rwarten sind. _

Handball
Gauklasse .

Aus Anlaß des am Sonntag in Mannheim stattsindendenPokal-Zwischenrundenspieles Baden — Bayern und der eben¬
falls für Mannheim einberufenen Gaubesprechung des Fachamtesfür Handball im Gau Baden, an der voraussichtlich auch der Reichs-
sachamtsleiter Herrmann , München , teilnimmt, fallen alle Verbands¬
spiele der Gauklasse und der nordbadischen anderen Klassen aus.Zweifellos werden sich sehr viele Handballspieler der Gauklasse die
Gelegenheit nicht entgehen lassen , unsere badische Auswahlmann¬
schaft , die es fertig brachte den Gau Nordhessen mit 21 :6 zu be¬
siegen , jm Kampfe mit den spielstarken Bayern , die ihr Vorspielgegen die gewiß nicht schlechten Schwaben mit 12 :4 gewinnen konn¬ten , zu sehen. Die Siegesaussichten sind schwer vorauszusägen ,doch dürfen wir gute Hoffnung in unsere kampferprobte Mannschaft
setzen.

Kreisklasse Karlsruhe
Kreisklasse 1 :

TV. Linkenheim — TG . MühlburgTG . Neureut — Nordstern RintheimTV. Grünwinkel — TV . EttlingenweierTV. Mühlburg — TV. Grötzingen
Kreisklasse 2 :

TV . Etzenrot — Reichsbahn KarlsruheTV. Friedrichstal — FC. BlankenlochTV . Wössingen — TV. Berghausen

Handel * Volkswirtschaft
Amtliche Berliner Devisen -Kurse

üeidkurs Briefkurs [ für

Amsterdam
15. 11 .
168. 10

14. 11
168.10

15. 11 .
168.44

14. 11.
168.44 100 Gulden

Athen 2.354 2.354 2 .358 2.368 100 Drach .Brüssel 38. 17 33. 17 58.29 58 .29 100 Belga .Bukarest 2.488 2.488 2.492 2 .492 100 LeyCanada 3.552 2.552 2.558 2 .558 1 can .Dollar
Danzig 81 .07 81 .62 81 .23 81 .78 100 Uulden
Italien 21 .30 21 .30 21 .34 21 .34 100 Lire
Japan 0 .724 0.725 0 .726 0 .727 1 Yen
Kopenhagen 55,44 55.5 l 55 .55 53.73 100 Kronen
Lissabon 11 .28 11 .28 11 .30 11 .375 100 Eskudo
London 12.490 12.435 12 .445 12.46 1 Pfd . Sten
New -York 2.490 2 .490 2.494 2.494 1 Dollar
Paris 16 .38 16.38 16.42 16.42 100 Franken
Prag 10.375 10.375 10 .395 10.395 100 Kronen
Schweiz 80.77 80 65 80.93 80.81 100 Franken
Sofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 Levan
Spanien 34.00 33.97 34.06 34 .03 100 Peseten
Stockholm 64 .02 64 . 10 64 . 14 64.22 100 Kronen
Wien 48.95 I 48.95 49.05 49.05 100 Schill .

berliner Bötfe
dom 15. November 1934. — Esfekten-Tenbenzbericht .

Auf Grund der günstigen - Berichte aus der Wirtschaft , so u. a.die gesteigerte Ruhrkohlenproduktion, der Außenhandelsüberschuß
von 16,4 Millionen im Oktober , hegte man an der Börse die Er¬
wartung einer Steigerung . Entgegen diesen Hoffnungen konnte
sich eine Kurssteigerung nicht durchsetzen, und die Berichte blieben
ohne Einfluß.

Während z. B. Elektr. Licht und Kraft mit 116' /, Prozent, Nie-
derlausitzer Kohle mit 164,— Prozent , Deutsche Kabelwerke mit
83% Prozent , Maschinenbau -Unternehmen mit 54,— Prozent abge¬
schwächt waren, konnten nur Braunkohle und Brikett auf 178,—
Prozent , Kali- Chemie auf 125% Prozent und Salzdetfurth Kali
auf 148% Prozent etwas anziehen .

Der Rentenmarkt lag knapp behauptet. Altbesitzanleihe , die zu
Anfang mit 193,60 Prozent gehandelt waren, gaben im Verlauf auf103' /, Prozent nach. Reichsschuldbuchforderungen waren lebhaft
gefragt und notierten 97' /, Prozent . Ausländische Renten gaben
eher nach. An der Nachbörse konnten sich die Schlußkurse behaup¬ten . Der Geldmarkt war leicht. Der Dollar notierte 2 .492, das
englische Pfund 12,43 und der schweizer Franken zum ersten Mal
wieder etwas höher mit plus 12 Pfennig.

Varenmartte
Amtlicher Getreidegroßmarkt Mannheim vom 15. November .

Wetzen : 76/77 Kilogramm, gesund , trocken. Durchfchnittsbesch .
exkl. Sack, Weizenfestpreis , Preisgebiet W 15 per November 20 .46 ,W 16 20.66, W 17 26.96 RM . , Ausgleich plus 46 Pfennig. —
Roggen : 71/73 Kilogramm, gesund , trocken, Durchschnittsbesch.,
exkl . Sack, Roggenfestpreise . Preisgebiet R 15 per November 16 .66,R 16 16.96, R 13 16.26 RM ., Ausgleich plus 46 Pfennig. —
G e r st e : Braugerste inl. (Ausstichware über Notiz ) 19 .56—21 .56,Winter- und Jndustriegerste 18.56—19.50 RM . — Futter¬
gerste : 69/60 Kilogramm, gesund , trocken. Durchschnittsbesch.,
exkl. Sack, Festpreise , Preisgebiet G 7 per November 15 66. G 8
15.96, G 9 16.16, G 11 16.46 RM ., Ausgleich pluS 66 Pfennig. —
Hafer : 48/49 Kilogramm, gesund , trocken. Durchschnittsbesch.,
exkl. Sack, Haferfestpreise , Prcisgebiet H 11 per November 15 .66,H 14 16.10. H 17 16 .40 RM ., Ausgleich plus 46 Pfennig. Zu - und
Abschläge auf Grund der reichsgesetzlichen Regelung. Raps inl.ab Station 31.60. Mais mit Sack 21 .25

_
RM . — Mühle « noch -

Produkte : Weizenkleie mit Sack Mühlenfestpreis Per November
W 17 10 .45. Roggenkleie mit Sack Mühlenfestpreis per NovemberR 16 16.14 . Weizenfuttermehl 12 .75 , Weizennachmehl 16 .56 RM .,
Ausgleich plus 36 Pfennig , Vollkleie 56 Pfennig höher . — Son¬
stige Futterartikel : Erdnußkuchen prompt Festpreis der
Fabrik 14.36, Sojaschrot pr . ufw. 13.06, Rapskuchen ausl . pr. usw.11.96. inl . 11 .46, Palmkuchen per November -Dezember 13 .36. KokoS -
kuchen pr. ufw. 15 .26 RM . , Ausgleich plus 40 Pfennig. Sesam¬
kuchen —. Leinkuchen 15 .26, Biertreber mit Sack 17 .66. Malzkeime15 .50, Trockenschnitze! (Fabrikpreis ) lose per November -Dezember8.40, Rohmelasse lose 5 .66, Steffenschnitzel per November -Dezember16.66 RM .. Ausgleich plus 36 Pfennig. — Rauhfutter :
Wiesenheu loses neues 9.80—10 .60, Rotkleeheu —, Luzernkleeheu
10.50—11 .00. Stroh : Preßstroh Roggen - Weizen 4 .66- 4.56 . dto.
Hafer- Gerste 4.00—4 .50, geb . Stroh : Roggen - Weizen 3 .75—4.00,
dto. Hafer-Gerste 3.75—4 .00 RM . — Weizenmehl : Weizen¬
festpreisgebiet 17 Typ« 796 aus Inl W 27 .56, Gebiet 16 Typ«
790 aus Inl . W . 27.15. Gebiet 15 ( Bauland-Seekreis) 27.56 RM.
— Roggenmehl : Festpreisgebiet 16 Type 997 November -Liefe-
rung 24.60, Gebiet 15 Type 997 November -Lieferung 24.06 , Gebiet
13 Type 997 Nooember -Lieserung 23.66 RM. Zuzüglich RM . 6.56

Untere Mannschaften :
TB . Ettlingen 2. — TG . Daxlanden 2.
TV . Friedrichstal 2. — Tschft. 46 Durlach 2 .
Tschft. Beiertheim 2. — Polizei Karlsruhe 2.
TV. Linkenheim 2. — TG . Mühlburg 2.
TG . Neureut 2. — Nordstern Rintheim 2.
TV. Mühlburg 2. — TV . Grötzingen 2.
Tschft. Beiertheim 3. — TV. Ettlingenweier 2

Jugend :
TV . Linkenheim — TV . RüppurrMTV . Karlsruhe — Tschft . Beiertheim

Frauen :
. Germania Weingarten — Wolfs L Sohn 1 .

Wolfs & Sohn 1a — Graebener Mühlburg

kurze Sportnachrichten
Englands Leichtathletinnen wurden zu Länderkämpfe » nach

Deutschland und Polen eingeladen . Die Zusage der Engländerinnen
steht noch aus.

Ei» neuer Weltrekord im Gewichtheben wird aus Aegypten ge¬meldet. Der Mittelgewichtler Touny verbesserte den Rekord feineSLandsmannes Arafa im beidarmigen Drücken um 1 Kilogramm
auf 169,5.

Belgiens Eishockeymannschaft trug in Brüssel einen Länderkampf
gegen Frankreich au ». Die Partie

"
endete unentschieden , 4 :4, nach¬dem die Belgier anfangs 2 :6 geführt hatten.

Weltmeister Nüßlei« wird nun bestimmt am Londoner Tennis¬turnier der Berufsspieler teilnehmen, daS am 19 . November be¬
ginnt und u. a. auch Tilden, Vines , Barnes , Plaa und Maskellals Teilnehmer sieht.

Frachtausgleich frei Empfangsstation gemäß Anordnungen der W.V . Weizenmehl mit einer Beimischung von 26 Prozent Auslands-
Weizen Aufschlag 3.66 RM . per 166 Kilogramm, mit einer Bei¬
mischung von 16 Prozent Auslandsweizen 1.50 RM . per 166 Kilo¬
gramm. Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der Roggen , und Weizenmühlen bzw . der neue
Reichsmühlenschlußschein maßgebend .

Marktpreise i« Rastatt vom 15. November 1934. Auf den heu¬
tigen Markt wurden verbracht: Schweine : 105 Stück Läufer, Preispro Paar von 46- 66 RM . , unverkauft 12 Stück ; 453 Stück Fer-
kel , Preis pro Stück von 18—30 RM ., unverkauft 34 Stück . —
Markenbutter 150—160 , Landbutter 136—140 , Auslandseier Stück
11—14 , Kühlhallseier Stück 10—12 , Aepfel 10—20, Birnen 9—12 .
Kartoffeln 4 Pfg.

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 15. November. Zufuhr : 76
Kälber , 43 Schafe , 2 Schweine , 266 Ferkel, 364 Läufer. Preise :Kälber: nicht notiert , Ferkel : bis sechs Wochen 8—13 , über sechs
Wochen 16—24 , Läufer : 25—29 . Marktverkauf: Ferkel und Läufer
lebhaft . Der nächste Großviehmarkt findet am Montag , den l9.November 1934, statt.

äiuftriff des spanischen Außenministers nvd des
Kriegsministers?

Madrid , 16. November . Die Gerüchte über eine unmittel¬bar bevorstehende Teilkrise der Regierung verdichteten sicham gestrigen Donnerstag so , daß fast mit Bestimmtheit mitdem Rücktritt des Außenministers Semper und des Kriegs¬
minister Hidalgo gerechnet werben kann . Diesen beiden Mi¬
nistern wird bekanntlich der Borwurf gemacht , sie hättenwährend ihrer Amtstätigkeit im letzten Kabinett durchNachlässigkeit das Ausbrechen der Revolution sowie deren
ungestörte Vorbereitung ermöglicht .

Ser Leiter des nkraintschen Änndfunts seines
Postens enthoben

Moskau , 15. November . Auf Veranlassung der ukraini¬
schen fRegierung wurde in Charkow im Volkskommissariatfür Kunst und Bildung eine Säuberungsaktion durchge¬führt . Der Leiter des ukrainischen Runöfunkwesens , Feld¬man », und ächtundzwanztg Beamte wurden ihrer Postenentbunden . Gegen sie wird ein Verfahren wegen Verletzungder Staatsinteressen eingeleitet . Sie sollen den Rundfunkzu persönlichen Auseinandersetzungen mit ihren Gegnernbenutzt haben . Außerdem sollen geldliche Verfehlungen fest¬gestellt worden sein.

Vermischtes
Fliegerfreundschaft

Der rumänische Fliegeroffizier Mario V . besitzt einenFlugkameraden , der einzigartig ist — einen Storch . Als ervor einigen Wochen über dem Schwarzen Meer kreuzte , be¬gegneter er einem Schwarm ziehender Störche , hinter denenim weiten Abstand ein einzelnes noch junges Storchenweib -
chen gegen den Sturm ankämpfte . Trotz des Motorengedon¬ners näherte sich das ermattete Tier dem fliegenden Unge¬heuer und nahm auf einem Flügel Platz . Vorsichtig brachteder Flieger seine Maschine über Land zur Erde , betreuteseinen Schützling mit Futter und Obdach , und fand einenFreund an ihm . der nicht weiter geneigt war . die üblicheReise nach dem Süden fortzusetzen . ..Villa " begleitet dafürihren Retter auf allen keinen Flügen , bald neben ihm aufder Maschine sitzend und bald ihm vorauffliegend oder ihnumkreisend .

Tausend Jahre Zeitung
Ein Pekinger Blatt feiert dieser Tage als zweitältesteZeitung der Welt sein tausendjähriges Bestehen . Das Ar -

chiv dieses Unternehmens , das sorgfältig geführt ist . bildeteine , Fund statte für die Wissenschaftler . Interessant ist es .daß im früheren China sehr scharf das Pressegetetz geband -
habt wurde . Nicht weniger als 1866 Redakteure wurden imLause der Zeit hingerichtet und die meisten davon aus ker-
nem anderen Grunde , als weil ste die Gesetze der Höflichkeitaußer Acht gelassen hatten .

Wetterbericht
Wetter für Freitag und Samstag.

Schwachem östlichen Hochdruck steht immer noch eine
ausgedehnte Depression gegenüber , deren Kern sich überder Biskaya befindet . Für Freitag und Samstag ist mehr¬
fach bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu er¬warten .

Rheiuwasserftand : 14. Nov. 15 Nov
Kehl 225 326
Maxau 368 862
Mannheim 254 24g

» Wer Opfer bringt und Einiopf itzl, ist in der Tai ein Sozialist ! ■
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I60ooo-Mrk-Gervmn gezogen
Berlin . 18. November. In Ser gestrigen Ziehung Ser

Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fielen 100 00ü-Mark
auf Sie Losnummer 12111. Das Los wird in Ser ersten Ab.
teilung zu Viertellosen in Ostpreußen und in der zweiten
Abteilung in Achtellosen in Berlin gespielt .

Die Schwierigkeilen bei der belgischen
Aegiervngsbildung

Brüssel, IS. November. Außenminister Jasper , der vom
König mit der Neubildung der Regierung beauftragt ist,
hat zur allgemeinen Ueberraschung in den späten Nacht¬
stunden des Donnerstags der Presse mitgeteilt , daß die end¬
gültige Liste der Mitglieder des neuen Kabinetts erst frühe¬

stens im Laufe des heutigen Freitags bekanntgegeben wer¬
den könne Es hat den Anschein , daß Jaspar , der dem König
am Donnerstagabend eine ziemlich vollständige Minister¬
liste vorgelegt hatte, in letzter Stunde auf Schwierigkeiten
gestoßen ist . Gerüchtweise verlautet , daß die von Jaspar
in Aussicht genommene Besetzung des Wirtschaftsministe¬
riums mit dem Direktor der staatlichen Waffensabrik in
Herbesthal . Joassard , Bedenken hervorgerufen hat^ Die
neue Regierung wird sich nicht vor Dienstag nächster Woche
dem Parlament vorstellen.

Die Marktordnung aus dem Wchgebiel
Goslar , 15 Nov, Auf der Verwaltungsratssitzung der

Milchwutschaftlichen Hauptvereinigung , die im Rahmen der
Sondertagungen des zweiten Reichsbauerntages stattfand
erstattete der Vorsitzende der Vereinigung . Bauer Küver
den Geschäftsbericht , aus dem hervorgeht, daß die Markt¬
ordnung auk dem Milchgebiek im allgemeinen als erfolg
reich abgeschlossen gelten könne . Wenn gelegentlich lieber
sponnungen in der Anwendung einzelner Bestimmungen
aufgekommen seien , io handele es sich dabei nur um Einzel¬
erscheinungen . die zudem schnell abgestellt worden seien
Butter iei in den Zeiten der Schwemme aus dem Markt

genommen und für erzeugungsschwache Zeiten aufgespart
worden. Bei anderen Erzeugnissen habe man nicht den
Weg der Marktstützungs- und Vorratswirtschast gewählt,
sondern habe versucht, die Erzeugung dem Verbrauch an¬
zupassen So sei die Herstellung von Tilsiter Käse in Ost¬
preußen und von Weißkäse im Allgäu zur Zeit der Milch-
'chwemme zugunsten einer stärkeren Buttererzeugung ein¬
geschränkt worden Die Betreuung der Molkereibeiriebe
in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht durch die Haupt¬
vereinigung habe sich als sehr erfolgreich erwiesen. Hier¬
bei habe es gegolten , den Zustand zu beseitigen , daß in den
Städten häufig zuviel Molkereibetriebe vorhanden gewesen
seien , während häufig auf dem Lande gute Betriebe nicht
in ausreichender Zahl bestanden hätten. Bedenklichen Ge¬
mütern oic befürchteten , daß durch mit der Marktordnung
verbundene Absatzsicherung eine Beeinträchtigung derOua -
litätserzeugung erntreren könnte , müsse zur Beruhigung ge¬
sagt werden, daß sowohl seitens der Hauptvereinigung wie
seitens der 15 Milchwirtschafts- und der 69 Milchverior-
gungsverbände gerade dieser Frage größte Beachtung ge¬
schenkt werde Zur Zeit findet eine „Butter -Otualitäts -
schlacht" statt Im Laufe des November werde ieder Mol-
kereibetrieb einer Kontrolle unterworfen , bei der strengste
Matzstäbe angwendet würden.

Todes -Anzeige
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, baß mein guter Mann , unser lieber
Vater , Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Josef Gleißte
Bäcker ,

versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im
Älter von 29/4 Jahren sanft entschlafen ist.

Ettlingen , den 15. Nov . 1934.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Walburga Gleißle und Kiud
Familie Emil Gleißle, Schuldiener.

Beerdigung : Samstag nachmittag 2 Uhr.

TToWhAouqi ,

An alle Evangelischen in Ettlingen !
Wir rufen alle Gemeindeglieder auf zur

Heformattonsfeler
am kMnienderi Sonntag, den 18 . Mvemder . abenSs 28 Ahr

in der „Festhalle"
Festrede: Herr Professor Lic. Unruh von der Techn.

Hochschule in Karlsruhe spricht über das Thema:

„Was ist uns die Deutsche Lutherbibel ?"
Evangel . Kircheugemeinderat:

H u ß » Pfarrer .

MintopfgeriGhi
empfehlen wir unseren Mitgliedern:

Erbsen

Zinsen

äuppen*
würfe}

Bürrfleiseh

Würstchen

I ErbSCII gelbe, ganze . . . . Pfd . RM . -.42 -

Erbssn selbe , halbe . . . -.36

Erbsen grüne,ganze . . . . » -.42

! Erbsen grüne, ha be . . . . . .42

! Bohnen weis« . , - .18

Neue Linsen 1 ] . . -.44

i Neue Linsen II1 . . - .36
' Grankern ganz . . -.44

i Grünkern geschroten . . . -.36

Reis Pfd RM - 38, -.32, -.30, -.26 » 26 “

Gemüsenudein offen . . pfdRM - .46 1

Eier - Röhrchen offen . . . . - .44 &

Suppenwürfel 2
Kn o;? u

p«a«fswck -.101
Erbswurst v . Knorr, St M - 37, - .2« -.19 1

Sauerkraut (feinst. P !lder ) Pfund .12 »

Dörrfleisch . . . . */; pfd rm . -.33 ?

Schinken (feinst. , gek ) . . - .32 1

Frankf . Würstchen (ech,e
PL . -.32 so

Saitenwürstehen . . . . -.20

Fl - ISChWUrSt abgebunden , . -.11 f
Cerveiats . stock . -.13

*

Reichs *Verbiitigungsscheine werden in sämtlichen
Verteilungsstelien entgegengenommen .

KARLSRUHE e . G . m . b . H .
(Lebensbedürfnisverein)

Morgen Samstag , abends 8 Uhr :

Grokkundaebmrq
Innnenmini ' er Pg . Pflaumer

spricht in der „Festhalle " in Ettlingen.
Die gesamte Bevölkerung Ettlingens und Umgebung.

alle Vereine und Organisationen sind eingelaben.
Alle uniformierten NS -Formationen treten geschloffen

um ' (,8 Ügr aitf dem Exerzierplatz an.

Bürger , Arbeiter . Bauern , erscheint in Massen!
Heil Hitler !

Kreisleitung der NSDAP . Ettlingen ,

Alle Bauer» «nd Landwirte
des Kreises Ettlingen hören am Samstag » de» 17.
November 1934 , in der „Stadthalle " zu Ettliuge«, den
sie besonders angehenden

Winterhilfswerk - Bortraa
des badischen Innenministers Pg . Pflaumer
Beginn abends 8 Uhr. Keiner fehle !

Kreisvaueruschaft Ettlingen :
I . A. : Wald in , Stabsleiter .

.ttitirUS « • , 25 2 .70 2.» tsj

n
‘
.0«t»r',#s,B tr °

Huter
'
t2 -85 2 .45 2 .20 I .«

| S

3.50 2 .45 2 10 1 .9 »
| g

H Unter!»«" « trott1' '
2 75 2 .50 l .sv

9 « ' « 690
H .Slrlekw«sUn n q 30 7 .60 6.60 5-20 »

ii »
.

>„ ,, »-»>» r 7
tJ * & ** **~ ^

1 35 1,20 1 .05

Ebäbbbbbb »*- —

. 54- 48 -44 a8
^

SO 80 70
85 65 5»

.451.**

65 - 58 - 54- 4

. 1J35 1 .25 » .»*

« v}0" Rem ' ’ ‘ '
. 160 1 .45 1 .9

,g . Form. . •

B_ ■» ■■■■■■■■■■BaaaiiiiiiigiiiiiHiiiiniiiii

— aBBaBBaaaaaaaaaaaBaBaRaaaaBasI

Für AhneDforschBHg
ii. FaBilieHStammbaiiiii

halten wir Karteikarten

u. Ahnentafeln vorrätig .

Buch- und Steindruckerei R. BARTH
Fernruf 78 / Efftinaen / Kronensfraße 26 .

Kaufhaus Schneider
Ettlingen

heißt schön fein . Zu dick iß
ungesund. Erfolgr . Wirkung
immer (B * ' “die einzig-
du rch^ftetlUfl artigen Ent-
fettungstabletten. Garan¬
tiert unschädlich . RM 1.75,
Kurpackung RM 4.50. In
allen Apotheken erhältlich .

I Verlangen Sie nur.,ill«i»i ’- '

und Spinnerei e. V.
»tag, den 18 . Novbr . , t/,3 U
Verbandsspiel

gegen

1 Uhr 2. Mannschaften .
Umständehalber Ist die Spialgr-

Versammlung haute abend .

Küch
natur lastett . bestehend aus : 1 Büfett.
1 Kredenz mit großem Tonneneinbau,

1 Tisch, 2 Stfinte. 1 Hocker
nur 135 .-

Diese Küche ist nicht mehr ganz
modern , daher der billige Preis. Die

Arbeit ist gut
Wer sparen will , hat hier Gelegenheit .

K r ä m e r
Karlsrune , KaissrstraDa 30

von 16—18 Jahren von 8—2
Uhr mittags .

Adols -Hitler -Str . 14.

Wohnhaus
Rheinstratze 141

sofort zu verkaufe«.
Näheres Blumenstr . 8, 2. St .

2 - Zimmer-
Wabmina

für sofort oder später zu ver¬
mieten.

Rheinstratze 161.

mit Küche und Gartenanteil
auf 1. Dez. zu vermiete«.

Rheiuftratze 148.

Arterienverkalkung
zu holtan Blutdruck . Qlchl ,
Rheuma , MagenDarm .

Itsrungan . vorzeitige Altars -
ersenelnungen

beugen Sie vor durchs
Knoblauch » Bceran

Geschmack- und geruchlos Zu haben s
Badanla - Drajarla Nu« Chamnltz,
Ettling» , Marktstraße 8, Tel. 290

Saateahafenar . Ptund l .~
HakM* . Pfund 1.21
Ham - and Rrtrajtat . Pfund -.61
Hisansehlcjel «. Ruckes Pfund 1.10
ftekksn . - ,. Hund -.36
Rjkseh 'egel . Pfund l .w
Wlld-Entaa . . • Stock 2 .36
Fasans * . . . Stück 2.61 empfiehlt

R. Britoch , Kronenstrasse
Fisch- , Wild - und Geflügel

die der Beschilderung und
Auszeichnung von Preisen
nach den neuesten Vor¬
schriften dienen , fertigt
rasch und billig an

S- J. I . BIRTH
Ettlingen , Kronenstrafie 26

Ettünger Mietvertrag
auSgearbeitet vom

Haus - und Grundbesitzer -Verein, Ettlingen
und

Deutscher
Einheits - Mietvertrag

Erhältlich in der

Buch - und Sleindruckerei R. Barth
Ettlingen
Kronenstraße 26
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